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22 Sie Schweizer (lekmme dît. s

bas Husfefjen etwa eines Suppentellers. 93ei

geringerer 2tusbifbung fpricpt man etraa and)
ban geränberter ^tajenta. 93ei biefer gorrm
bcränberung nimmt man berfdjiebene Singe als
Urfacpe an. Sabttrd), baff bie tpia.jentar.jotten
nictjt am Pîanbe bes .Vtucpens £>att macpen, fom
bern über biefert fjinaus in ber mütterticpen
Scpleimpaut weiter fiep ausbreiten, wirb biefe
gorrn gebitbet. Ser Sftabetftrang fept in ber
tpöplung auf ber finblicpen Seite an; er breitet
fiep über biefe Heine gtädfe aus, aber feine 93er=

jWeigungen in ben Hotplebonen gepen weiter.
9Öenn bie ißtajenta geboren ift unb auf bie

müttertiepe gtäcfje -gelegt Wirb, erfepeint bie

finbliepe bon einem jiemlicp engen Illing tum
geben, über ben pinauê man bie Weiteren ßotp=
tebonen gepen fiept. gn manepen gälten
ift nur Wenig grucptWaffer borpanben; bann
fommt biefe gorm auep bor bei borjeitigem
;Kifi ber ©ipäute, wo bann eine ScpWanger=
fepaft außer ber @ipöpte entftept. Saë $inb fann
in einem fotepen gälte noep längere geit ùm
Seben bleiben unb fid) weiter entwickln; boep

ift eë gefäprbet unb rneift, Wenn ber iRiff früp=
geitig erfolgt, ftirbt es ab, bor bem ©nbe ber
Srag^eit.

gn biefen gälten lann man annepmen, baß
jugteiep mit einer ju Heilten Hntegebafis ber

ißtajenta in ber Scpteimpaut, auep ein Sftangel
an bem inneren Srucf beë grucptWafferë auf bie
finbtiepe Sïacpgeburtëflâcpe eine Stolle fpiett.
Siefe 93orfommniffe finbet man päufig bei ber
©iteiterecEenptajenta, Wenn fiep baë ©i gan^ in
ber sJtäpe ber inneren ©iteitermünbung angefie»
bett pat. Sort fann eê fiep Wegen ißtapmangel
niept richtig entwidetn. Ser grucptfucpeit bleibt
ïteirt; aber bie 9tanbfoti)tebonen Wacpfen Weiter
unter ober in bie aufgefpattene müttertiepe
Scpteimpaut pinein. Ser Utanb ber tinbtiepen
gtäcpe ift meift ftarr unb burcp gibrineintage»
rung berbicEt.

9öewt baë Stinb nid)t frütjjeitig abftirbt, fo
wirb eë in ber ©ebärmutter, in ber fiep faft fein
grucptWaffer befinbet, batb nidft ijStap genug
paben jur freien ©ntWicftung feiner Äörper=

formen; man fiept bann, äpnticp Wie bei Weit
entwidelten 33aucpfcpWangerfcpaften, tötißbiH
bitngen auftreten, 5. SB. angeborene .Çmftgelenk
berrenfung mtb Stepnticpeë.

.ss* aer «5g- isse- 38* ser 5^ ^ s«1 38* 38* 38*

QXlüfye unb Arbeit
©as Böftlicpffe am Seben iff ®liipe unb Arbeit,

ftepf im 90. plaim. ©as ift bas alltägliche ©Pan-
gelium, mit bem unge3äplfe Qfflillionen bureb biefe
pacte ©>elf jepreifen. ©or ein paar faujenb f5ai>ren
paf es einer gejagt, unb jcplage icp in einem 33ucp
Pon peute auf, (©)icperf), jo lefe icp: bie Arbeit fei
bie 3uperläjfigfte Seligkeit biefer (Srbe. (Arbcif als
îcoft —, es ift niepf ausjubenDen, toas für ein Qîîeer
bon 6egen bon ber fäglicpen (Arbeit in bie un3äp-
ligen (AcÜerlein ber SinseljcpicBfale rinnt, ©as 3U

tbifjen unb immer neu lbieber fiep ein3uprägen, ge-
pört 3U ben paar unumftriffenften unb tnicpfigften
&afecpismusjät>en ber nücpternen unb gefunben, ja
©oft tboptgefälligen (Allfagsreligion. ©in armer
ftropf, ber bie täglicpe (Arbeit nur als Çeinb empfin-
bef, toelcper ipm 3eit unb Straft ftieplt.

(Aber es ift auep eine arme 6acpe, menn niept
bon oben per, aus ber ©toigßeif, ein ©lan3 auf
unfere ipänbe unb S9cr85euge fällt, ©otfpelf jeprieb
einmal an einen "Jreunb : „©as iff ein par3ig 3eug,
tbenn einen ber ïeufel 3um Arbeiten reitet unb
Bein ©ngel mill ba3u bie Çlûgel jcplagen."

Qltan Sonnte ein ipeer bon berüpmfen unb unbe-
rüpmfen Ulännern unb Çrauen auf3äplen, beren
©röße gerabc barin lag, baß fie unter bielecfcproe-
renben Ülmftänben, biel 22tüßjal unb ©erbeuß ipre
Arbeit bollbracpt paben, ob es ein ©eefpoben ift
ober eine Dfutter, bie in partem Kampfe mit (Ar-
mut unb ^ranSpeit eine 6cpac Einher auf3ieptunb
ipr (Amt bor ben (Augen ber pöcpften 3nftan3 füp-
ren möcpfe, — niept toas toir gearbeitet, getan, jon-
becn mie mir es getan paben, fällt ins ©emiepf.
®b tbir uns gejuepf paben ober ob toir bie (Arbeit
als ©ienft für ©oft aufgefaßt paben. "ÏÏÎBcpfe auep

bon uns gejagt toerben Bönnen: „©i bu frommer
unb getreuer incept, bu bift über tnenigen treu ge-
toejen, icp toill biep QJ^er biel fe^en."

ÎÎ\uô: „Ob fSccge toeicfyen", Don Qîîauccc.

Sdpeti. DjebamtnenoerbanD

3cnfraI»orftanb
SRcUägintritte

Settion jftomartbe
178a grt. gabre ©Iten, geb. 1928,

Maternité, Neuchâtel
179a grt. SHagnin Sttice, geb. 1926,

La Metaini, Nyon

Settion Sujern
54a grt. fHooë Stga, geb. 1928,

grauenffütal SBafet

Seftion Slern
31ßa grau Sc£)mib=9tacbeter Çietbi, geb 1926,

.Ôaëti, gruttgen

gubilannttett:
Seftton 93erit

grt. geu,3 Suife, Sauterbrunnen

Seftton gürtet)
grt. Seutfjarb goft, Scfflteren

Unfern neu eingetretenen ältttgltebern ein
tjerjtic^eë ÜBittfommen. Unfern gnbitarinnen
bie tierjtictfften ©tiicEwünfcbe.

Setegiertettberfammtung
SBir mödjten bie Seftionëborftânbe erfnetjen,

attfättige Stnträge für bie Setegiertenberfamm»
tung in 33iet bië ^um 31. Diät; 1952 ber gen=
tratfiräfibentin einzureichen. Später einge^enbe

Hnträge fönnen nicht met>r berütffictjtigt Werben.
Sie Slnträge müffen gut begrünbet fein,

gür ben gentratborftanb:
Sie ißräfibentin: Sie Stftuarin:

Sc^W. gba 97iflau§ grau 8. Sdfäbli

Setegiertenberfammtung

Unter ^inWeië auf bie bieêjâfirige Sete=

giertenberfammtung in Siet erfüllen Wir bie

Uorftänbe, attfättige Anträge bië 31. SJtärj 1952
unter Ungabe ber iBegrünbttng ber unterjeid)»
neten ißräfibentin eiu3ufenben.

gu ffiät einge^enbe Anträge fönnen nicht
metjr berücffictjtigt Werben.

SOLit foltegiaten ©rü^en

gitr bie Uraufeutäffefomntiffion:
Sie ißräfibentin: Sie Stftuarin:

g.©lettig, g.lfrämer,
SBintertpur, SBotfcnSüergftr. 23 Jorgen, Sugerftr. 3

£et. (052) 2 38 37 Set. (051) 924 605

Sîranfmelbungejt

grau 93. Sommer, jftifomgetl
9Jîme 93. ©agnaujç, SKurift
grau 93. 9Bürfd), ©mmetten
9Jîme §. 93raittarb, SJtorgeë

grau bon 9lrj, Sornac^
grau iRttfifmig, Sänifen
grau S. 9J7ütter, gtumê
®îme SD7. 9ïâuc£)Ie, Orbe
Sig. 8. SBatter, ©iubiafco
Stîme g. fRenanb, St=©eorgeë
grt. 8. 93erner, Otïjmarfingen

grau 93. Ungft, Uetifon
grau 93. Sftäber, 93ürgtett
9Jhne S. Siferenë, ©taie=aug=3)îoitteë
grt. 21. Stätjti, Siibenborf
grau 93. ©iëter, Sftiringeu
gratt 8. griefer, UJÎalIerat)
grau 21. Huer, Itamfen
grau SJiütter, 93etf)

grau sJtt)begger, Sd)War3enbttrg
fjjtme 9t. «fbaëler, ©enf
grt. g. ©erring, 93uct)berg

gratt g. gifeher, 9Battifetten
9Jîme ©. 93urbet, ©enf •

grau 8. sD7et)er, giirid)
gratt ©. ißeterä, .§öngg=güricf)
grau 8. 2tnberegg, Suterbad)
slicnte g. §ügti, 93altamattb
grau ©. 93är, 2(mriëWit
9Jtme ©. 9Bibmer, 93alet)reë
grt. 93. Schmih, ©renken
grau sDt. Sebermartn, Saitgettborf
grau 93. glurt), ÎDÎa^enborf
i)Jtme 8. tOtercier, Sattfanne
SJHte 2t. ©fiebattet), 9tt)on
gratt ©t)fin, Säufelfingen
grt. Ott, 9öatb
grau gafet, greibiirg
gratt Äüffer, ©erolfingett
grt. Ütiefen, Sieftal
grt. Srottiet, Saufanne

9Bö(^nertn

gratt ißauILSBeber, Scfjönentannen (93ern)

9teu=ßintritt

163 Stîtte Sitian s^Safcf)e, Sltaternité, Saufannß

gür bie ^ranfenfaffefommiffion :

grau gba Sig et, Äafftertn,
Sfeüenftrape 31, 8Ir6on, Set. 4 62 10

5fobesati3eige
Qn Ölten öerftarb am 1. geBruar 1952, im

Sitter bon 55 Qapren

Çrau 6U>t»ögIcr
©fjrert toir bie ließe berftorBene mit tjerjlidpettt

©ebenten.

©ic ^EanBcnBancBommiffi"11

93om Stüdtritt beê

§errtt Sr. jut. tpanë ÇûnerWabet,

1. 2tbjunft beim 93unbeëamt für Soziatberfi^^
rung in 93ern, ert)alten Wir foeben ^enntttt •

gn ben bieten galfren ber gufammenarbe
^aben Wir it)n fetten gelernt unb er öerbt^.
eë, baff Wir itfin für feine Wertbollen ittatfdf'f1^
in jeber Situation unferer Äaffe unfern befte

Sanï auëff)rect)en.
9Bir wünfe^en ^»errn Sr. (pünerWabet ein

Wot)Iberbienten unb gefunben 9tu^eftanb.

gitr bie ^ranfenfaffefomwiffi0"
bes Seeweg. ,Ç)cbammen'93erbanbb0f

Sie ißräfibentin: g. ©tettiS-

STELLENVERMITTLUNG

DES SCHWEIZ. HEBAMMEN-VERBAND^
Frau JEHLE, Haselstraße IS, BADEN £

Telephon (056) 2 61 Ol von 11-13.30 Uhr erwünscht oder a

^
Mitglieder, die sich zur Vermittlung einer Stelle anmelden»

gebeten das Anmeldeformular zu verlangen und Fr. 2.— a

schreibegebühr in Marken beizulegen

@teile0
§cBammen mit folgenber ÛtuêBitbung fuepen

1

in ©pitäter ober ftliniten, auep SBertretungen- ^
2 mit @t. ©atter», 1 mit Sujerner», 1 mit 8uïC^

1 mit 33after» unb 2 mit ©enfer-Scpute.
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das Aussehen etwa eines Suppentellers. Bei
geringerer Ausbildung spricht man etwa auch
Vvn geränderter Plazenta. Bei dieser
Formveränderung nimmt man verschiedene Dinge als
Ursache an. Dadurch, daß die Plazentarzotten
nicht am Rande des Kuchens Halt machen,
sondern über diesen hinaus in der mütterlichen
Schleimhaut weiter sich ausbreiten, wird diese

Form gebildet. Der Nabelstrang setzt in der
Höhlung auf der kindlichen Seite an; er breitet
sich über diese kleine Fläche aus, aber seine
Verzweigungen in den Kotyledonen gehen weiter.
Wenn die Plazenta geboren ist und auf die

mütterliche Fläche gelegt wird, erscheint die
kindliche von einem ziemlich engen Ring
umgeben, über den hinaus man die weiteren
Kotyledonen gehen sieht. In manchen Fällen
ist nur wenig Fruchtwasser vorhanden; dann
kommt diese Form auch vor bei vorzeitigem
Riß der Eihäute, wo dann eine Schwangerschaft

außer der Eihöhle entsteht. Das Kind kann
in einem solchen Falle noch längere Zeit am
Leben bleiben und sich weiter entwickeln; doch

ist es gefährdet und meist, wenn der Riß
frühzeitig erfolgt, stirbt es ab, vor dem Ende der
Tragzeit.

In diesen Fällen kann man annehmen, daß
zugleich mit einer zu kleinen Anlegebasis der
Plazenta in der Schleimhaut, auch ein Mangel
an dem inneren Druck des Fruchtwassers auf die
kindliche Nachgeburtsfläche eine Rolle spielt.
Diese Vorkommnisse findet man häufig bei der
Eileitereckenplazenta, wenn sich das Ei ganz in
der Nähe der inneren Eileitermündung angesiedelt

hat. Dort kann es sich wegen Platzmangel
nicht richtig entwickeln. Der Fruchtkuchen bleibt
klein; aber die Randkotyledonen wachsen weiter
unter oder in die aufgespaltene mütterliche
Schleimhaut hinein. Der Rand der kindlichen
Fläche ist meist starr und durch Fibrineinlagerung

verdickt.
Wenn das Kind nicht frühzeitig abstirbt, so

wird es in der Gebärmutter, in der sich fast kein
Fruchtwasser befindet, bald nicht Platz genug
haben zur freien Entwicklung seiner Körper-

sormen; man sieht dann, ähnlich wie bei weit
entwickelten Banchschwangerschaften, Mißbildungen

auftreten, z. B. angeborene Hüftgelenkverrenkung

und Aehnliches.

.HA- .SS- SS- .î SS? S8- SS- .5S? .58°

Mühs und Arbeit
Das Köstlichste am Leben ist Mühe und Arbeit,

steht im SV. Psalm. Das ist das alltägliche
Evangelium, mit dem ungezählte Millionen durch diese
harte Welt schreiten. Dor sin paar tausend siahron
hat es einer gesagt, und schlage ich in einem Buch
von heute auf, (Wiehert), so lese ich: die Arbeit sei

die zuverlässigste Seligkeit dieser Erde. Arbeit als
Trost —, es ist nicht auszudenken, was sür sin Meer
von Segen von der täglichen Arbeit in die unzäh-
ligon NcKerlein der Einzelschicksale rinnt. Das zu
wissen und immer neu wieder sich einzuprägen,
gehört zu den paar unumstrittensten und wichtigsten
Katechismussätzen der nüchternen und gesunden, ja
Gott wohlgefälligen Alltagsreligion. Ein armer
Tropf, der die tägliche Arbeit nur als Feind empfin-
det, welcher ihm Seit und Kraft stiehlt.

Aber es ist auch eins arme Sache, wenn nicht
von oben her, aus der Ewigkeit, ein Glanz auf
unsers Hände und Werkzeuge fällt. Gotthelf schrieb
einmal an einen Freund: „Das ist ein harzig Seug,
wenn einen der Teufel zum Arbeiten reitet und
kein Engel will dazu die Flügel schlagen."

Man könnte sin Heer von berühmten und unbe-
rühmten Männern und Frauen aufzählen, deren
Größe gerade darin lag, dap sie unter vislerschwe-
rendsn Umständen, viel Mühsal und Derdruß ihre
Arbeit vollbracht haben, ob es ein Beethoven ist
oder sine Mutter, die in hartem Kampfe mit Ar-
mut und Krankheit eine Schar Kinder aufzieht und

ihr Amt vor den Augen der höchsten Instanz fllh-
ren möchte, — nicht was wir gearbeitet, getan, son-
dern wie wir es getan haben, fällt ins Gewicht.
Gb wir uns gesucht haben oder ob wir die Arbeit
als Dienst für Gott aufgefaßt haben. Möchte auch

von uns gesagt werden Können: „Ei du frommer
und getreuer Knecht, du bist über wenigen treu
gewesen, ich will dich HHsr viel setzen."

Aus: „Gb Berge weichen", von Adolf Maurer.

SS>SS?SS?SS?SS>SS?SS?SS?SS?SS'SS'SS?SS?

schweij. ißebammenverband

Asntralvorstand
Neu-Eintritte

Sektion Romande
178a Frl. Favre Ellen, geb. 1928,

IVlatsrnite, dleuLÜätel
179a Frl. Magnin Alice, geb. 1926,

lla Nstaini, dlvon

Sektion Luzern
51a Frl. Roos Olga, geb. 1928,

Frauenspital Basel

Sektion Bern
316a Fran Schmid-Racheter Heidi, geb 1926,

Hasli, Frntigen

Jubilarinnen:
Sektion Bern

Frl. Fenz Luise, Lauterbrunnen

Sektion Zürich
Frl. Leuthard Josi, Schlieren

Unsern neu eingetretenen Mitgliedern ein
herzliches Willkommen. Unsern Jubilarinnen
die herzlichsten Glückwünsche.

Delegiertenversammlung

Wir möchten die Sektionsvorstände ersuchen,
allfällige Anträge sür die Delegiertenversammlung

in Biel bis zum 31. März 1952 der
Zentralpräsidentin einzureichen. Später eingehende

Anträge können nicht mehr berücksichtigt werden.
Die Anträge müssen gut begründet sein.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

Schw. Ida Niklaus Frau L. Schädli

Krankenkasse

Delegiertenversammlung

Unter Hinweis auf die diesjährige
Delegiertenversammlung in Biel ersuchen wir die

Borstände, allfällige Anträge bis 31. März 1952
unter Angabe der Begründung der unterzeichneten

Präsidentin einzusenden.
Zu spät eingehende Anträge können nicht

mehr berücksichtigt werden.

Mit kollegialen Grüßen

Für die Krankenkassekommission:

Die Präsidentin: Die Aktuarin:

J.Glettig, J.Krämer,
Winterthur, Wolfcnsbergstr. 23 Horgcn, Zugerstr. 3

Tel. (052) 2 38 37 Tel. <051> 924 605

Krankmeldungen

Frau B. Sommer, Rikon-Zell
Mme B. Gagnaux, Murist
Frau B. Würsch, Emmetten
Mme H. Braillard, Morges
Frau von Arx, Dornach
Frau RuPPnig, Däniken
Frau S.Müller, Flums
Mme M. Ràuchle, Orbe
Sig. L. Walter, Giubiasco
Mme F. Renaud, St-Georges
Frl. L. Berner, Othmarsingen

Frau B. Angst, Uetikon
Fran B. Mäder, Bürgten
Mme S. Diserens, Claie-aux-Moines
Frl. A. Stähli, Dübendorf
Frau B. Gisler, Spiringen
Frau L. Fricker, Malleray
Frau A. Auer, Ramsen
Frau Müller, Belp
Frau Nydegger, Schwarzenburg
Mme R. Hasler, Genf
Frl. I. Gehring, Buchberg
Frau I. Fischer, Wallisellen
Mme E. Bürdet, Genf
Frau L. Meyer, Zürich
Frau E. Peters, Höngg-Zürich
Frau L. Anderegg, Luterbach
Mme I. Hügli, Vallamand
Fran E. Bär, Amriswil
Mme G. Widmer, Valeyres
Frl. B. Schmitz, Grenchen
Frau M. Ledermann, Langendorf
Frau V. Flurh, Matzendorf
Mme L. Mercier, Lausanne
Mlle A. Chevalley, Nyon
Frau Ghsin, Läufelfingen
Frl. Ott, Wald
Frau Fasel, Freiburg
Frau Küffer, Gerolfingen
Frl. Riesen, Liestal
Frl. Trolliet, Lausanne

Wöchnerin

Frau Pauli-Weber, Schönentannen (Bern)

Neu-Eintritt
163 Mlle Lilian Pasche, Maternité, Lausanne

Für die Krankenkassekommission:

Frau Ida Sig el, Kassierin,
Nebenstraße 31. Arbon, Tel. 4 62 10

Todesanzeige
In Ölten verstarb am 1. Februar 1952, im

Alter von 55 Jahren

Frau Gchtvsglsr
Ehren wir die liebe verstorbene mit herzlichem

Gedenken.

Die Kranksnkasjekommission

Vom Rücktritt des

Herrn Dr. jur. Hans Hünerwadel,
1. Adjunkt beim Bundesamt für Sozialversich^
rung in Bern, erhalten wir soeben KenntM -

In den vielen Jahren der Zusammenarve
haben wir ihn schätzen gelernt und er derdwn

es, daß wir ihm für seine wertvollen ^tschisib
in jeder Situation unserer Kasse unsern beste

Dans aussprechen.
Wir wünschen Herrn Dr. Hünerwadel ein

wohlverdienten und gesunden Ruhestand.

Für die Krankenkassekommission
des Schweiz. Hebammen-Verbandes,

Die Präsidentin: J.Glettig-

relepkon (V5S) 2SI vl van II-I3.Z0 tilir erwünscdt over s

KUìgiierier, Me sick 2nr Vermittlung einer 8teiie Anmelden,
^ ^

gebeten clas ^nmelclekormular ?u verlangen unâ fr. 2.— 2

sekreibegebükr in Narken beizulegen

Stellen
Hebammen mit folgender Ausbildung suchen

^

in Spitäler oder Kliniken, auch Vertretungen.
2 mit St. Galler-, 1 mit Luzerner-, 1 mit ZMM

1 mit Basler- und 2 mit Genfer-Schule.



Rr. 3

SCHWEIZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings- und Kinderpflege

zuverlässige Heil- und Vorbeugungsmittel
für die Pflege des Säuglings und des
Kleinkindes. Tausendfach erprobt und bewährt.

Gratismuster durch:

fr* Gubser-Knoch A. G. Schweizerhaus
GLARUS

öe8fionsna<ä)rid)fen
©eftton Stargau. ©nbe ganuar fanb unfere

,enetatberfammlung in 2tarau ftatt, metdje
guten Verlauf naßm unb gut befucßt mar.

Jahresbericht unb gatjreSrecßnung tourben
?erZtich berbanft. 2)er Ort ber neideten 9Ser=

lüntmlung mirb in ber geitung befanntgegeben.

jp* ©tücfSfacf fanb guten 2tbfaß unb alten, bie
ö,ilt beigetragen, fei fjerjticf) gebanft. Ser ©rtöS

trb, mie immer, bermenbet, um einem in Rot
9eïatenen Rîitgtieb zu Reifen. §err Sr. Söefpi
,orb KantonSfßital erfreute uns mit einem
%reicßen Vortrag. 2)em Referenten fei audj

att biefer ©teile ber berjticbfte 2)anf auS»
9elbroct)en.

j^rtfangS Rîârz mirb bie Kaffierin bie Racß=
ahnten berfenben. 2Bir möchten alle Rîitgtie»

r?J' bie meßt an ber Verfammtung toaren,
bafür beforgt 31t fein, baff bei 2tbmefen=

2eit bie Racßnaßme eingetöft mirb. ®ie Kaf»
Le_3n berbanft biefe greunbtießfeit nocß ertra.
^Keê ©ute für alte.

9Rit freunbtießen ©rüßen
®er Vorftanb.

- ®eWion Safeltanb. ®er ©intabung zum Ve=
L9e unferer gaßreSberfammtung haben 28

^
"tglteber gotge geleiftet. gahreSbericfü, Kaffa»

V tl9t, Rebiforinnenbericßt unb Sßrotolott mur»
.en Qeneßmigt nnb berbanft. ®em SBmtfcße, baff

^ßorftanb ban brei auf fünf Rtitgtieber
«i®.e^ert merben fait, tourbe entfßrocßen unb bie

U(fen burdt) junge Kolleginnen erfeßt.
» ^ttfere langjährige, treue unb gemiffenßafte
' filterin toar beb 2tmteS mübe unb lehnte eine

tebertoaf)I ab. 2ln biefer ©teile nochmals un»
' trt beften ®anf für bie getesteten ®ienfte. @S

^Utben neugetoä^It: grt. Suber in ©iffad), @r.

in 'nl ^tjommen in Sieftal unb ©r. Silice 3Reßer
lrt Rîuttens.

fchm" ^e'"ent 3ahï können grau Vraun, 2111=

4rv^J' .un^ ^rau @rf)ärer, Vottmingen, auf iljre
iQgrige VerufStätigfeit zurücfbticfen.

ioeitern toünfdjte bie ißräfibentin ber

$ 'e"anbfchaftlid)en ©äugtingSftelten, grau
w ; \fßnnt), Reinad), bem Verein beizutreten,

dafthumig befeßtoffen tourbe.
ätthf16 9efßenbeten .fpanbarbeiten tourben zu=

Unt ^et ^urd) unfere rührige unb
fQ9jbehmung§Iuftige ©r. 2(tice Rteßer arneri»

^ ll9 berfteigert unb mit biet §umor getoürjt.
Cx5-*)renben bon „Sie Unfcßutb bom
v nö ' fei ihre Rfütje nochmals beftenS berbanft.

gür ben Vorftanb: grau ©djaub.

®ie ©eßmeizer §ebamme

©eftion Vafel=©tabt. 2tm 6. gebruar Ratten
mir unfere ©ißung bei grau ©olbberg. 2Bir
freuten uns feßr, grau 2)r. Reimann=£>unzifer
in unferer Rîitte 31t haben. Vei biefem 2Inlaß
erzählte fie uns über ben öffentlichen Vortrag
im ©t. 2ttbanfaat „gft Beratung nötig8", bon
bem bie Rebaftion ber „Rationat=3eitung" mie

folgt berichtet hatte:

„g ft Beratung nötig'?
Ks freut einen, bah einmal offen barüber ge=

fprochen mürbe, unb bah es gerabe eine grau
ift, bie auê ihrer äzrttichen ißragis heraus biefes
problem angreift. @S heißt: brauchen mir eine

ReratungSftelte für ©eburtenregelitng? ©ine
gnftituticn atfo, bei ber fich jedermann Rat
barüber holen fanu, mie er eine unfreimittige
Vergrößerung feiner gamiüe berhinbert. gn
anberen Säubern, 311m Veiffuet in ©ngtanb,
beftehen fotehe VeratungsfteEen bereits unb mir»
fen fegenSreid). grau Sr. meb. R. Reimanm
.föunzifer hat als grauenärztin bie Seiben un=
ermünfehter Rîutterfchaft itnb bie gotgen ber
Unfenntnis mie ber ©leichgüttigfeit oft genug
fetjen müffen; nach einem ©tubium ber eng»
lifdjen Einrichtungen unb ber altgemeinen tßro»
bleute ift fie baher zum ©ntfchtuh gefommen,
einer intereffierten Oeffentlic^ieit bie grage bor»

Zulegen, ob eine fotehe VeratungSftefte nicht au^
bei uns einem Vebürfnis entfforäcfje. 2IIS erftes
gorum ftanben ihr bie ©efellfdjaft für ©efunb»
heitSftflege, bie ©eftion beS ©cfjmeijerifchen
Roten KreuseS, ber ©amariter=Verbanb Vafet
unb Umgebung unb ber Kantonatberbanb bafet»

ftäbtifcher Kranfenfaffen zur Verfügung. Sf3hhs

fifus ®r. $h- Rlütler, Vorfteher bes ©efunb»
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heitSamteS, begrüßte bie am Rtontagabenb im
2ltbanfaat erfd)ienenen ©äfte.

®aß unter ben tmutigen Umftänben bas
gbeat einer gamitie nicht in ber fiingettiaften
Vermehrung, fonbern in einer mirtfcfjafttich mie
gefunbheittich tragbaren gaht bon Kinbern
liegt, ift unter mobernen ziöitifierten Rîenfchen
ficher unbeftritten. ©ennoch heïïf<hcm barüber,
mie man baS erreicht, eine gerabezu mittetatter»
lieh büftere 2tuffaffung, menn nid)t gar böttige
Unmiffenheit. ©ine VeratungSftelte, mie fie
grau ®r. Reimann borfcljtägt, hätte zuattererft
in jebem galt, ba fid) jemanb an fie toenbet, mit
brauchbarem Rat zu heIfert- ®azu hätte fie er»
ftärenbe ©chriften herauszugeben. 2BünfchenS»
Voert märe ferner, baß fie eine getoiffe Kontrolle
über hanbelsübliche Rtittel zur Empfängnis»
regetung ausüben unb fie ebentuett fetber ab»

geben bürfte. 2tuf bem ©ebiet ber gorfeßung
obläge ißr bie ©ueße nach einem mirflid) zu»
bertäffigen Rîittet. ©S muß babei auSbriidlich
gefagt fein, baß eS nicht um Unterbrechung, fon»
bern um Verhütung geht.

gn ber rege benüßten Sisfuffion fpraeßen
grauen mie Rîânner fi^ einbeutig für bie
©cßaffung einer foteßen VeratungSftelte aus.
©inzig bon fatßotifcßer ©eite mürbe baS Ve=
beuten geäußert, baß ein zubertäffiges Rtittet
Zur EmhfängniSberßütung bie Riorat ruinieren
mürbe. ®aS gleiche 2(rgument mürbe bereits bor
bierzig gahren ins gelb geführt, als ißaut
©hrtid) mit feinem ©atbarfan zum erften 3Rat
bie ©hßfülm mirftieß hettou tonnte. ®ie 9ftei=

nung ber Verfammtung gab moljl am beften
ein Votant toieber, ber unter Veifatt fagte: ,©S

TZhcVi's
Kinderschleim-Mehle

bieten

O Höchste Verdaulichkeit durch feinste Mah

lung und Erschliessung (Dextrinierung)

O Verkürzte Kochzeit auf nur 5 Minuten

O Aussergewöhnliche Preisvergünstigung

Knorr Schleimmehle sind trotz ihrer
konkurrenzlosen Preise jedem anderen

Produkt dieser Art ebenbürtig.

Phosphat-Kindermehl
mit Vitamin D

empfiehlt sich vom 5. Monat
an. — Es dient einer guten
Knochenbildung, fördert das
Wachstum und die Entwicklung

der Zähne.

250 g Paket mir Fr.

Jedem Paket sind
3 Gutscheinpunkts
aufgedruckt.
Verlangen Sie
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GeKtionsnachrichten
Sektion Aargau. Ende Januar fand unsere

Generalversammlung in Aarau statt, welche
^Nen guten Verlauf nahm und gut besucht war.
Jahresbericht und Jahresrechnung wurden
?^zlich verdankt. Der Ort der nächsten
Versammlung wird in der Zeitung bekanntgegeben.

Glückssack fand guten Absatz und allen, die
vM beigetragen, sei herzlich gedankt. Der Erlös

^rd, wie immer, verwendet, um einem in Not
geratenen Mitglied zu helfen. Herr Dr. Wespi
."su Kantonsspital erfreute uns mit einem
Erreichen Vortrag. Dem Referenten sei auch

an dieser Stelle der herzlichste Dank aus-
^IProchen.

Anfangs März wird die Kassierin die
Nachahmen versenden. Wir möchten alle Mitglie-

die nicht an der Versammlung waren,
» .ten, dafür besorgt zu sein, daß bei Abwesen-
?.^t die Nachnahme eingelöst wird. Die Kas-

verdankt diese Freundlichkeit noch extra.
Alles Gute für alle.

Mit freundlichen Grüßen
Der Vorstand.

Aktion Baselland. Der Einladung zum
Beuche unserer Jahresversammlung haben 28

h
"tglieder Folge geleistet. Jahresbericht, Kassa-

< ^cht, Revisorinnenbericht und Protokoll wur-
genehmigt und verdankt. Dem Wunsche, daß

à Erstand von drei auf fünf Mitglieder
« Altert werden soll, wurde entsprochen und die

acken durch junge Kolleginnen ersetzt.
Unsere langjährige, treue und gewissenhafte

Ochsterin war des Amtes müde und lehnte eine
îederwahl ab. An dieser Stelle nochmals un-^ besten Dank für die geleisteten Dienste. Es

^Urden neugewählt: Frl. Luder in Sissach, Sr.
i î^Thommen in Liestal und Sr. Alice Meyer" Muttenz.
sckm^ Lesern Jahr können Frau Braun, All-

und Frau Schärer, Bottmingen, auf ihre
Whrige Berufstätigkeit zurückblicken.

Arn? lveitern wünschte die Präsidentin der

^ ^landschaftlichen Säuglingsstellen, Frau
^

- Penny, Reinach, dem Verein beizutreten,
^ .^stimmig beschlossen wurde,

cium^^ gespendeten Handarbeiten wurden zu-

Um
^ ^er Kasse durch unsere rührige und

ky eruehmungslnstige Sr. Alice Meyer ameri-

^ ych versteigert und mit viel Humor gewürzt.
^.^Aufführenden von „Die Unschuld vom
^ "v ' sei ihre Mühe nochmals bestens verdankt.

Für den Vorstand: Frau Schaub.

Die Schweizer Hebamme

Sektion Basel-Stadt. Am 6. Februar hatten
wir unsere Sitzung bei Frau Goldberg. Wir
freuten uns sehr, Frau Dr. Reimann-Hunziker
in unserer Mitte zu haben. Bei diesem Anlaß
erzählte sie uns über den öffentlichen Vortrag
im St. Albansaal „Ist Beratung nötig?", von
dem die Redaktion der „National-Zeitung" wie
folgt berichtet hatte:

„Ist Beratung nötig?
Es freut einen, daß einmal offen darüber

gesprochen wurde, und daß es gerade eine Frau
ist, die aus ihrer äzrtlichen Praxis heraus dieses

Problem angreift. Es heißt: brauchen wir eine

Beratungsstelle für Geburtenregelung? Eine
Institution also, bei der sich jedermann Rat
darüber holen kann, wie er eine unfreiwillige
Vergrößerung seiner Familie verhindert. In
anderen Ländern, zum Beispiel in England,
bestehen solche Beratungsstellen bereits und wirken

segensreich. Frau Dr. med. R. Reimann-
Hunziker hat als Frauenärztin die Leiden
unerwünschter Mutterschaft und die Folgen der
Unkenntnis wie der Gleichgültigkeit oft genug
sehen müssen; nach einem Studium der
englischen Einrichtungen und der allgemeinen
Probleme ist sie daher zum Entschluß gekommen,
einer interessierten Öffentlichkeit die Frage
vorzulegen, ob eine solche Beratungsstelle nicht auch
bei uns einem Bedürfnis entspräche. Als erstes

Forum standen ihr die Gesellschaft für
Gesundheitspflege, die Sektion des Schweizerischen
Roten Kreuzes, der Samariter-Verband Basel
und Umgebung und der Kantonalverband
baselstädtischer Krankenkassen zur Verfügung. Phy-
sikus Dr. Th. Müller, Vorsteher des Gesund-
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heitsamteS, begrüßte die am Montagabend im
Albansaal erschienenen Gäste.

Daß unter den heutigen Umständen das
Ideal einer Familie nicht in der küngelhaften
Vermehrung, sondern in einer wirtschaftlich wie
gesundheitlich tragbaren Zahl von Kindern
liegt, ist unter modernen zivilisierten Menschen
sicker unbestritten. Dennoch herrschen darüber,
wie man das erreicht, eine geradezu mittelalterlich

düstere Auffassung, wenn nicht gar völlige
Unwissenheit. Eine Beratungsstelle, wie sie

Frau Dr. Reimann vorschlägt, hätte zuallererst
in jedem Fall, da sich jemand an sie wendet, mit
brauchbarem Rat zu helfen. Dazu hätte sie
erklärende Schriften herauszugeben. Wünschenswert

wäre ferner, daß sie eine gewisse Kontrolle
über handelsübliche Mittel zur Empfängnisregelung

ausüben und sie eventuell selber
abgeben dürfte. Auf dem Gebiet der Forschung
obläge ihr die Suche nach einem wirklich
zuverlässigen Mittel. Es muß dabei ausdrücklich
gesagt sein, daß es nicht um Unterbrechung,
sondern um Verhütung geht.

In der rege benützten Diskussion sprachen
Frauen wie Männer sich eindeutig für die
Schaffung einer solchen Beratungsstelle aus.
Einzig von katholischer Seite wurde das
Bedenken geäußert, daß ein zuverlässiges Mittel
zur Empfängnisverhütung die Moral ruinieren
würde. Das gleiche Argument wurde bereits vor
vierzig Jahren ins Feld geführt, als Paul
Ehrlich mit seinem Salvarsan zum ersten Mal
die Syphilis wirklich heilen konnte. Die
Meinung der Versammlung gab wohl am besten
ein Votant wieder, der unter Beifall sagte: ,Es

s
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ift traurig, bafe mir fo eine Veratungsftelle nicfet
bereite feaben!'"

VMr freuen uns, baß bas Dfeerna jo großes,
allgemeirtes Jntereffe gefunben £>at unb fcf)tie=
feen uns bolt unb ganj ber ÜReinung an, es foil»
ten VeratungSftellen für (Geburtenregelung auefe

in ber ©ctjineij gefcfeaffen lnerben, bamit ein
SBeg jur jovialen Vefferftellung bebrängter ga»
milieu gefunben toerben fann.

Die nädjfte Verfammlung finbet am 6. GJlärz,
15 llfer, im „Jofeanniterfeof", ®t. Jfeann»
borftabt 38, ftatt.

gür ben Vorftanb: grau GJtefeer.

©eïtion Sern. Itnfere näcfefte Verfammlung
finbet iDlittmocfe, ben 19. GJlärj, um 14 Ufer, im
grauenfpital ftatt. 2öir bitten bie Kolleginnen,
reefet gafelreicfe ju erfcfeeinen.

3ftit freunblicfeen ©rüfeen

gür ben Vorftanb: 991. ©cfeär.

©eïtion Siel. 2ln unferer ©eneralberfamm»
tung bom 24. Januar maren 26 SRitglieber an»
tnefenb. ©ine fcf)öne Jafel, maS unS alle freute.
Die Draftanben maren bie üblichen, llnfere
merte ißräfibentin liefe in iferem fcfeönen JafereS»
beriefet bie ©reigniffe beS bergangenen Vereins»
faferes Dtebue paffieren. 2Iucfe ber Kaffabericfet
mürbe genefemigt, berbanft itnb ailes mürbe
gutgefeeifeen. Der Vorftanb mürbe in corpore
miebergemäfeit.

llnfere immer noefe flinfe grau DeScombreS
fonnte auf ifere 50fäferige ^Berufsarbeit zurücf»
biiefen. Viele Reuben ^at fie fitter erlebt, aber
auefe bieie fcfelaflofe Gtäcfete, biet Kummer unb
Seib. Docfe Dröfterinnen bürfen mir ja fein,
barum bormärtS biiden nnb auftoärtS, ju un»
ferem grofeen Dröfter unb Reifer, ©in munber»
fcfeöneS ^Blumenarrangement burfte fie in ©mp»
fang nefemen. grau Vüfelmann erfeieit bas fii»
berne Söffeii jum 25jäferigen Jubiläum. Veibe
Jubilarinnen freuten fiefe an ben ©efefeenfen
unb berbanften fie aufs befte.

99lit ben Vorbereitungen für bie bieSjäferige
Delegiertenberfammlung feaben mir begonnen
unb bas Datum maferfcfeeinlicfe auf ben 23. unb
24. Juni feftgefefet.

llnfere näcfefte Verfammlung finbet am
6. SOÎârj, um 14 llfer, im „©cfemeigerfeof" ftatt.
©S merben Sicfefbilber gezeigt bon £>errn 99lif»

fionar Vücfener. GJlerft euefe bitte bas Datum,
beim biesmai fenben mir feine Vietfarteu. Sßir
feoffen auefe mieber auf jafelreicfeeS ©rfefeeinen.

greunblicfee (Griifee
D. ©gli.

©eïtion Sujern. 2Bie bereits angefiinbigt,
finbet unfere Jaferesberfammlung Donnerstag,
ben 6. GJlärj, 14 Ufer, in ber „Krone" ftatt.
grau Dr. 9iiggli mirb uns naefe ben itblicfeen
Draftanben über ben UnterleibsfrebS referieren.
Da bicfcs Dfeerna fiefeer alle intereffieren mirb,
ermartert mir eine grofee "-Beteiligung. Jttbcm
bitten mir um pünftlicfees ©rfefeeinen, bamit ber
gcfcfeäftlicfee Detl feine Verfpätung erleibet. 3(ttf
SBieberfefen am 6. GJlärz.

99lit follegialem (Grufe

Jm Giamett bes Vorftanbes:
J.Vucfeeli, Slftuarin.

©eïtion ©t. (Gallen. Jn unferer ant 7. ge»
bruar abgefealtenen .*pauptberfammlung, bie
reefet gut befuefet mar, burften mir 51t unferer
greube einen CGaft aus Jüricfe fomie eilt liebes,
altes GJtitglieb unb ^mei neu eingetrene Kol»
leginnen begritfeen. Die Draftanben maren bie
übliefeen; unfere ißräfibentin oerlas ben gemofent
fcfeönen JafereSbericfet, aus melcfeem 51t erfefeen

mar, bafe im bergangenen Vereinsjafer in faft
jeber Verfammlung ein Vortrag gefealten mürbe.
91uefe ber Kaffabericfet mar erfreuliefe anjufeören,
feat boefe unfere Kaffierin trofe ber Auslagen, bie
befonbers auefe burefe bie Vorträge entftefeen,
einen netten ©alboüortrag erjielt. Die SBafelen
braefeten niefets neues; auefe unfere Kranfen»
befuefeerin übernimmt iferen Soften nocfemals,
obmofel fie ifen gerne abgetreten feätte. 2lls Diebi»

for innen für bas laufenbe gafer mürben gemäfelt
grl. Jung, ©irnaefe, unb ©r. ©Ifa Kunfel,
grauenflinif.

Jur Ueberrafcfeung aller erfefeien noefe föerr
(Goob Don ber girma (Guigoj unb zeigte uns
Ztoei fefeöne unb unterfealtfame gilme. Ju allem
Ueberflufe bemirtete £>err (Goob uns noefe mit
(Guejli. Slucfe bie girma Dr. ©ubfer=Kocfe er»

freute nnS mit einer Vücfefe ©efemei^erfeaus»
ißuber pro VerfammlungSteilnefemerin. Veiben
girmen auefe an biefer ©teile feerjlict)er Danf!

Jnm 2lbfcfelufe beS 9lacfemittagS mürbe mie»
ber ein bon ben Kolleginnen gut botierter
©lüdSfacf berfauft; bie ißäcfli fanben reifeenben
Stbfafe unb ein feaar glufefetige ©ai^en mürben
amerifanifefe berfteigert. ©s gab biel gröfelicfefeit
unb ein nettes ©cfeerflein in bie Vereinsfaffe,
mofür mir allen lieben Kolleginnen, bie fo biel
ba^u beigetragen feaben, feer^licfe banfen.

Unfere näcfefte Verfammlung ift auf ben
13. üftärj feftgelegt. 3Bir bitten bie Kolleginnen,
fiefe bis bafein ebentuelle Anträge an bie Dele»

giertenberfammlung 3U überlegen unb einjurei»
efeen unb natürlicfe reefet jafelreicfe an biefer

Verfammlung teilzunehmen; mie gejagt, am

13. iOlärj, 14 llfer, im Veftaurant ©feitalfelleï,
St. (Gallen.

GJcit follegialem (Grufe!

gitr ben Vorftanb : 907. D r a f e 1 e t » V e e r I i.

©eïtion ©efeafffeaufen. Unfere .fbaufetberfamm»

lung finbet Donnerstag, 6. ÜJlär.z, um 14 Ufeï,

in ber „Dianbenburg" in ©efeafffeaufen ftau-
Dlacfebem unfere lefeten Verfammlungen tttoj
befonbers gut befuefet maren, möcfeten mir alle

Kolleginnen bringenb erfuefeen, biefer Verfanttn»

lung beijumofenen, um bamit ifer Jntereffe atb

Verein unb att ber Slrbeit bes VorftanbeS 511

befrtnben.
GJfit freunblicfeen (Gritfeen

gitr ben Vorftanb : grau V r it n n e r.

©eïtion ©ec unb ©after. Unfere (General»

berfammlung bom 31. Januar 1952 im •lpotel

5. Krone in U^nacfe mar gut befuefet. Dlacfe

lebigung bes gefcfeäftlicfeen Deüs gab es noefe etn

gemütlicfees Veifammenfein mit einem guten

Jbieri.
Die näcfefte Verfammlung finbet am 13. DJcarZ

1952, 14 Ufer, im -öotel ©efemanen in VapfeerS»

mil ftatt. §err Dr. meb. O. Käfer, ©feefarjt ber

grauenflinif bes Kantonsfpitals ©t. ©allen,
mirb uns einen Vortrag fealten über „©rfran»
fangen im VJocfeenbett". Söir ermarten uff'
bebingt ein bolljäfeligeS ©rfefeeinen unferer DUü

glieber fomie reefet bieie Kolleginnen auS ben

Geaefebarfeftionen Jüricfe, ©cfempj unb ©laru»'

ÜJlit follegialen (Gritfeett

gür ben Vorftanb: (G. GJleieï-

©eïtion ©olotfeurn. Öeiber fanben nur 34

Hebammen ben 3Beg nad) ©olotfeurn jur Den»

nafeme an ber .^auptberfammlung. Die ißwfe»

bentin begrüfete bie Slnmefenben unb gab eintge

Glamen befannt bon Kolleginnen, bie fiefe ent»

fcfeulbigen liefeen. JafereSberit^t unb ißrotofoü
mürben genefemigt unb gutgefeeifeen, ber Kaffa»

beriefet borgelefen, geprüft unb gut befunben.

Veften Danf unferer Kaffierin für bie faubete

Vucfefüferitng.
Die ©eftion ©olotfeurn jäfelt 94 Slftib» nnn

11 ©ferenmitglieber. grau Vlauenftein, Sßtnz»

nau, unb grau Vorrner, Dlten, burften feetnt»

gefeen. ©fere iferem Glnbenfen.
grau ©tabelmann beantragt, bafe febei 2ntt»

glieb fcfeon naefe 25 Jaferen VereinSjugefe0rigfet
ben -öolzteller empfangen foil.

Da eine grofee DiSfnffion gefüfert mirb übe

Sofen, ÜBartgelb unb ißenfionSangelegenfeei^11'
mirb ein ermeiterter Vorftanb beauftragt, afm»

borjubereiten unb fcferiftlicfe an baS ©anitats»
bepartement ju gelangen. Veiber maren P^0'
minente Herren, bie unS bei ben 'Vorarbeite
feelfen mollten, im GUilitärbienft. DeSfealb bt »

ten mir alle Kolleginnen, noefe etmaS ©ebulb 3

SJmmet nock det
von Professoren des In- und
Auslandes empfohlene Sauger ist der

POUPON -Sauger

der die Mutterbrust in rationeller
Weise ergänzt.

Verlangen Sie aber ausdrücklich den Original- POUPON-Sauger
Erhältlich in Apotheken, Drogerien und Sanitätsgeschäfte11

\C 843 h.
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ist traurig, daß wir so eine Beratungsstelle nicht
bereits haben!'"

Wir freuen uns, daß das Thema so großes,
allgemeines Interesse gefunden hat und schließen

nns voll und ganz der Meinung an, es sollten

Beratungsstellen sür Geburtenregelung auch
in der Schweiz geschaffen werden, damit ein
Weg zur sozialen Besserstellung bedrängter
Familien gefunden werden kann.

Die nächste Versammlung findet am 6. März,
15 Uhr, im „Johanniterhof", St. Jhann-
vorstadt38, statt.

Für den Vorstand: Frau Meyer.

Sektion Bern. Unsere nächste Versammlung
findet Mittwoch, den 19. März, um 14 Uhr, im
Frauenspital statt. Wir bitten die Kolleginnen,
recht zahlreich zu erscheinen.

Mit freundlichen Grüßen

Für den Vorstand: M. Schär.

Sektion Viel. An unserer Generalversammlung
vom 24. Januar waren 26 Mitglieder

anwesend. Eine schöne Zahl, was uns alle freute.
Die Traktanden waren die üblichen. Unsere
werte Präsidentin ließ in ihrem schönen Jahresbericht

die Ereignisse des vergangenen Vereinsjahres

Revue passieren. Auch der Kassabericht
wurde genehmigt, verdankt und alles wurde
gutgeheißen. Der Vorstand wurde in corpore
wiedergewählt.

Unsere immer noch flinke Frau Descomdres
konnte auf ihre 56jährige Berufsarbeit
zurückblicken. Viele Freuden hat sie sicher erlebt, aber
auch viele schlaflose Nächte, viel Kummer und
Leid. Doch Trösterinnen dürfen wir ja sein,
darum vorwärts blicken und aufwärts, zu
unserem großen Tröster und Helfer. Ein wunderschönes

Blumenarrangement durfte sie in Empfang

nehmen. Frau Bühlmann erhielt das
silberne Löffeli zum 25jährigen Jubiläum. Beide
Jubilarinnen freuten sich an den Geschenken
und verdankten sie aufs beste.

Mit den Vorbereitungen für die diesjährige
Delegiertenversammlung haben wir begonnen
und das Datum wahrscheinlich auf den 23. und
24. Juni festgesetzt.

Unsere nächste Versammlung findet am
6. März, um 14 Uhr, im „Schweizerhof" statt.
Es werden Lichtbilder gezeigt von Herrn Mis¬

sionar Büchner. Merkt euch bitte das Datum,
deuu diesmal senden wir keine Bietkarten. Wir
hoffen auch wieder auf zahlreiches Erscheinen.

Freundliche Grüße
D.Egli.

Sektion Luzern. Wie bereits angekündigt,
findet unsere Jahresversammlung Donnerstag,
den 6. März, 14 Uhr, in der „Krone" statt.
Frau Dr. Niggli wird uns nach den üblichen
Traktanden über den Unterleibskrebs referieren.
Da dieses Thema sicher alle interessieren wird,
erwarten wir eine große Beteiligung. Zudem
bitten wir um Pünktliches Erscheinen, damit der
geschäftliche Teil keine Verspätung erleidet. Ans
Wiedersehn am 6. März.

Mit kollegialem Gruß

Im Namen des Vorstandes:

J.Bncheli, Aktuarin.

Sektion St.Gallen. In unserer am I.Fe¬
bruar abgehaltenen Hauptversammlung, die
recht gut besucht war, durften wir zu unserer
Freude einen Gast aus Zürich sowie ein liebes,
altes Mitglied und zwei neu eingetrene
Kolleginnen begrüßen. Die Traktanden waren die

üblichen: unsere Präsidentin verlas den gewohnt
schönen Jahresbericht, ans welchem zu ersehen

war, daß im vergangenen Bereinsjahr in fast
jeder Versammlung ein Vortrag gehalten wurde.
Auch der Kassabericht war erfreulich anzuhören,
hat doch unsere Kassierin trotz der Auslagen, die
besonders auch durch die Borträge entstehen,
einen netten Saldovortrag erzielt. Die Wahlen
brachten nichts neues; auch unsere Kranken-
besucherin übernimmt ihren Posten nochmals,
obwohl sie ihn gerne abgetreten hätte. Als
Revisorinnen für das laufende Jahr wurden gewählt
Frl. Jung, Sirnach, und Sr. Elsa Kunkel,
Frauenklinik.

Zur Ueberraschung aller erschien noch Herr
Good von der Firma Guigoz und zeigte nns
zwei schöne und unterhaltsame Filme. Zu allem
Ueberfluß bewirtete Herr Good uns noch mit
Guezli. Auch die Firma Dr. Gubser-Koch
erfreute uns mit einer Büchse Schweizerhaus-
Puder pro Versammlungsteilnehmerin. Beiden
Firmen auch an dieser Stelle herzlicher Dank!

Zum Abschluß des Nachmittags wurde wieder

ein von den Kolleginnen gut dotierter
Glückssack verkauft; die Päckli fanden reißenden
Absatz und ein Paar gluschtige Sachen wurden
amerikanisch versteigert. Es gab viel Fröhlichkeit
und ein nettes Scherflein in die Vereinskasse,
wofür wir allen lieben Kolleginnen, die so viel
dazu beigetragen haben, herzlich danken.

Unsere nächste Versammlung ist auf den
13. März festgelegt. Wir bitten die Kolleginnen,
sich bis dahin eventuelle Anträge an die
Delegiertenversammlung zu überlegen und einzureichen

und natürlich recht zahlreich an dieser

Versammlung teilzunehmen; wie gesagt, am

13. Mär;, ll Uhr, im Restaurant Spitalkeller,
St. Gallen.

"Mit kollegialem Gruß!
Für den Vorstand: M. Tr a felet - Beerli.

Sektion Schaffhausen. Unsere Hauptversammlung

findet Donnerstag, 6. März, um 14 Uhr,
in der „Randenburg" in Schaffhausen statt-

Nachdem unsere letzten Versammlungen nich

besonders gut besucht wareu, möchten wir alle

Kolleginnen dringend ersuchen, dieser Versammlung

beizuwohnen, um damit ihr Interesse am

Verein und an der Arbeit des Porstandes zu

bekunden.
Mit freundlichen Grüßen

Für den Borstand: Frau B r u n ne r.

Sektion See und Gaster. Unsere
Generalversammlung vom 31. Januar 1952 im Hotet

z. Krone in Uznach war gut besucht. Nach

Erledigung des geschäftlichen Teils gab es noch em

gemütliches Beisammensein mit einem guten

Zvieri.
Die nächste Versammlung findet am 13- MarZ

1952, 14 Uhr, im Hotel Schwanen in Rappers-
wil statt. Herr Dr. med. O. Käser, Chefarzt der

Frauenklinik des Kantonsspitals St. Galleu,
wird nns einen Vortrag halten über „Erkrankungen

im Wochenbett". Wir erwarten
unbedingt ein vollzähliges Erscheinen unserer
Mitglieder sowie recht viele Kolleginnen aus den

Nachbarsektionen Zürich, Schwyz und Glaruv-

Mit kollegialen Grüßen
Für den Vorstand: G. Meier-

Sektion Solothurn. Leider fanden nur 34

Hebammen den Weg nach Solothurn zur
Teilnahme an der Hauptversammlung. Die
Präsidentin begrüßte die Anwesenden und gab einige

Namen bekannt von Kolleginnen, die sich

elitschuldigen ließen. Jahresbericht und Protokoll
wurden genehmigt und gutgeheißen, der
Kassabericht vorgelesen, geprüft und gut befunden-

Besten Dank unserer Kassierin für die saubere

Buchführung.
Die Sektion Solothurn zählt 94 Aktiv- und

11 Ehrenmitglieder. Frau Blauenstein, Winz-

nau, und Frau Borrner, Ölten, durften heini-
gehen. Ehre ihrem Andenken.

Frau Stadelmann beantragt, daß jedes
Mitglied schon nach 25 Jahren Vereinszugehörigkel
den Holzteller empfangen soll.

Da eine große Diskussion geführt wird übe

Lohn, Wartgeld und Pensionsangelegenheiten,
wird ein erweiterter Vorstand beauftragt, alle»

vorzubereiten und schriftlich an das SanitatS-
departement zu gelangen. Leider waren pro-
minente Herren, die uns bei den Vorarbeite
helfen wollten, im Militärdienst. Deshalb tuten

wir alle Kolleginnen, noch etwas Geduld Z

von ?rokessoren des In- und
Auslandes srnpkoklene 8augsr ist der

-LauZsSk-

der Ms lVIutterbrust in rationeller
Weise ergänzt.

Verlangen 8ie aber ausdrücltlick den Original I?^ ^1

llrbältliek in ^potkelcsn, Drogerien und 8 a n i t à t s g e s e k s k t e n
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haben. Einen ausführlichen Bericht finben Sie,
toenn möglich, in ber nächften Stummer ober
etne Orientierung an ber erften Quartals»
opjatnntlung, bie and) in Solotl)urn ftattfinben
rotrb. Oie Leitung ber Konferbenfabrif 2BaIti=
Kliert mirb uns einen f^ilm borführen unb ein
obieri ferbieren laffen.

^
Oer Ertrag aus beut ©lüdsfad betrug 42 f^r.

4-ante fchön alten Spenbern ber tpädli.
Tyür ben Horftanb: El. SR oll.

©cïtion 2hur9au- Söahrfcheinlich l)at ber
btele Schnee einen Oeil unferer Kolleginnen ber»
htnbert, an ber .jpauptberfammlung in Söeim
reiben teilnehmen. Sd)abe, eS Inaren nur
®eren 17 anroefettb. Oie Hereinsgefcf)äfte toidel»
cn]icf) orbmtngsgemäß ab. Oie ija£)reSrechnung
b^'ft einen erfreulichen Horfcpufj auf. Oeshalb
betd)te es für ben millfommenen 3bieribeitrag
rt°.n 2.Sb- Oie Kaffierin bittet um mehr Her»
jfbnbnis beim Einziehen ber Hußen. Sie muff
llch notmenbig an unfere Statuten hallen. Qn
?er Oisfuffion tourbe toieber einmal über bie

in|lellungsberhältniffe gesprochen. Hebor eine
»vollegin ein folcfjeS eingeht, möge fie fich bon
eï ^räfibentin beraten laffen.

r,
ells nächfter HerfammlungSort tourbe Kreits»

n9en beftimmt.

Attt ben Hurftartb: SR. SR 03 en a iter.
Seftion gürtd). Unfere nächfte Herfamntluttg

dttbet
^ant 13. SRär; 1952, um 14.30 Uhr, im

votel ©chtoanen in tRapperstoil ftatt. Oie Sef»
\°n ®ee unb ©after hat uns freunblichertoeife 51t

^bem Hortrag über „Oas Sßocfjenbett" eingela»
-ert- Unfere Kolleginnen bon See unb ©after
Ueuen fich, loenn toir red)t zahlreich erfcheinen.

fjbto: Olttf nach StapperSloil.
~ie ©eneralberfammlung im Januar berlief

pl- Sefber mar ber Hefucf) nicht erfreulich; hat»
en Unfere Kolleginnen toohl Slngft, fie müßten

Oie ©chtoeper Hebamme

„tf3räfibentin" toerben t1 3" ttnfer aller Hebau»
ern hat nämlich unfere liebe tßräfibentin, Scl)to.
Oolores franse bom 3nfell)of, ihr Stmt nieber»
gelegt. Söir möchten unferer fcf)eibenben tfkäfi»
beutiit recht herlief) banfen für alle Siebe unb
©üte, mit toeldjer fie ben Herein betreut hat.
3hrer fdjmanfenbett ©efunbljeit loünfchetx mir
recht gute Hefferung.

3ri))o. ©ertrub Knechtli boit ber grauenflhtif
hat bie einftimmige 2Bal)I als tfiräfibentin am
genommen. SBir heiften Sd))b. ©ertrub als nette
Sjlräfibeutin herzlich millfommen unb miinfchen
ihr 51t beut neuen Stmt ©ottes Segen unb biel
Kraft.

Oie 3ürcher ^attenjentrale fanbte an um
fern Seftionsborftünb einen Hrief. Um ihre
Slrbeit fernerhin entfprechenb ben beftetjenben
Hebitrfniffen tun 31t fönnen, aber auch um loci»
tere Kreife an ben Slufgaben ber pfrauenjentrale
31t intereffieren, toollen fie am 27. unb 28. Quni
ein fleines geft burchführen. Ein Herfauf fd)ö»
ner unb stoedmäfjiger Sachen foil bamit berbum
ben toerben. Unb ttttn bitten fie uns um unfere
SRitarbeit unb unfere Unterftithuug. Oa mir
an bie 3ürd)er ^rauensentrale angefchloffen
firtb, haben toir im Horftanb befctjloffen, an betn

Herfauf mit3itmari)en. Es toerben freimütige
Spenbcn gemünfcht. Sßir möchten alle unfere
Kolleginnen herzlich bitten: helft mit.

Es toirb gebeten, Spiclfacf)en für Kleinfinber
unb Säuglingsartifel 31t fpenben unb bis fpä»
teftenS Enbe SRai an unfere neue tßräfibentin,
Schto. ©ertrub Knechtli, ^rauenflinif, 3ürid),
31t fenben.

ferait Sehmann, .spülten, befam baS filberne
Söffeli. Ebentuelle Slnträge für bie Oelegiertem
Oerfammluttg finb bis Ènbe StJîârj an Schto.
©ertrub Knedftli 31t fenben.

Jrennblicf) 9rüfet
Tvür ben Horftanb: £freneKrämer.
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3>ermifd)fes

©djtoangcrfdjaft unb 3«^nc

ftühlt eine junge SRutter in iprem fjnueren
ein neues Seben heranloachfett, fo muf$ einer
ihrer erften SSege 3um 3ahuar3t führen, unb
3toar in eigenem pntereffe mie bem bes KinbeS.
Oie 3a^uheilfunbe ift burch bie Stmoeubung
ber örtlichen Hetättbung 03)0. Schmersaufhebung
fo loeit ausgebaut, bafj Sçhtoangerfchaft ber
SahnärstlichenHeijanblung feinesmegs entgegen»
ftel)t. Ein mütterlicher SRuttb boll faulenber
SBur^eln unb fariöfer 3ährte fann sunt Heifpiel
infolge Hlutbergiftung bie Urfactie sunt Oobe

für SRutter unb Kinb in fich fd)üeßen. Sinb
fchon biefe fattlenben, Oon Speifereften über»

lagerten SSurseln unb hohlen 3äf)ue toahre
3bealbrutftätten für alle möglichen Hafterien,
fo toerben bie Horbebingungen für bereit SRaffen»
macpstum in nod) höherem ©rabe begiinftigt
burd) bie in 3al)lreichen fällen mährenb ber
Schloangerfchaft eintretenben Ent3iinbungen bes
3ahnfleifches. Starf mit Hlut gefüllt, lodert es

fiep auf, hhpertrophiert, fdiliejft bie Kronen faft
Oollftänbig in fid) ein, tritt an anberett Stellen
3uritd unb legt bie 3ahuhälfe frei; bie Ent5Üu=
bung greift auf bie ïBuv^elhaut über, bie SBttr»
5el, bas heijjt ber gatt3e 3a^n lodert fid), bie
Hafterien loattbern in bie Oiefe bes Kiefers, unb
fdpoere Eiterungen in ber t)Jhtnbhöl)le fönnen
bie f^olge bilben. Unterftüpt toerben biefe Er»
fd)einungen nod) burd) ben ftarfen Schleim»
gc'halt bes Speichels, mie er bei Scpmangeren
fef)r häufig auftritt, in 3äl)er SJtaffe gähnen unb
3al)nfleifcf) aufliegt unb fich £)tcr mit bem Se»
trete bes ent3Ünbeten 3a^ofIeifd)eS bereinigt.
Orägt bie Sdjtoangere auf biefen eitrigen SBur»
3eln aud) noi| ein fünftlid)es ©ebiß, bem ftarfe
Speifeüberrefte anhaften, fo finb ber Hafteriem
entmidlung im iïïhtnbe bie heften ©runbbebin»

ZUR VERHÜTUNG VON INFEKTIONEN
DER OBERN LUFTWEGE

SCHÜTZT VOR ANSTECKUNG

DER GESUNDE NIMMT FORMITROL ZU SEINEM SCHUTZ
DER KRANKE ZUM SCHUTZ SEINER MITMENSCHEN

TUBE MIT 30 PASTILLEN FORMITROL FR. 1.55

L
Dr. A. WANDER A.G., Bern
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haben. Einen ausführlichen Bericht finden Sie,
^enn möglich, in der nächsten Nummer oder
eine Orientierung an der ersten Quartals-
^stsammlung, die auch in Solothurn stattfinden
wird. Die Leitung der Konservenfabrik Walli-
Mlen mird uns einen Film vorführen und ein
Zvieri servieren lassen.

^
Ter Ertrag aus dem Glückssack betrug 12 Fr.

lanke schön allen Spendern der Päckli.

Für den Borstand: Cl. Moll.
Sektion Thurgau. Wahrscheinlich hat der

viele Schnee einen Teil unserer Kolleginnen ver
hindert, an der Hauptversammlung in Wein-
nlden teilzunehmen. Schade, es waren nur
h^'en 17 anwesend. Tie Bereinsgeschäste wickel-

sich ordnungsgemäß ab. Die Jahresrechnung
^>st einen erfreulichen Borschuß auf. Deshalb
reichte es für den willkommenen Zvieribeitrag

^ Fr. Die Kassierin bittet um mehr Ber-
.'chidnis beim Einziehen der Bußen. Sie muß
nch notwendig an unsere Statuten halten. In
^Diskussion wurde wieder einmal über die

^Mellungsverhältnisse gesprochen. Bevor eine
Jvllegin ein solches eingeht, möge sie sich von
rr Präsidentin beraten lassen.
Äs nächster Versammlungsort wurde Kreuzungen

bestimmt.

Für den Borstand: M. Mazenaner.
Sektion Zürich. Unsere nächste Versammlung

Undet ^m 13. März 1952, um 11.39 Uhr, im
?otel^Schwanen in Napperswil statt. Die Sek-
wn See und Gaster hat uns freundlicherweise zu

hinein Vortrag über „Das Wochenbett" eingela-
^n. Unsere Kolleginnen von See und Gaster
Ueuen sich, wenn wir recht zahlreich erscheinen.

T^urn- Ans nach Rapperswil.
Äe Generalversammlung im Januar verlief

Mt. Leider war der Besuch nicht erfreulicht hat-
Unsere Kolleginnen wohl Angst, sie müßten

Die Schweizer Hebamme

„Präsidentin" werden? Zu unser aller Bedauern

hat nämlich unsere liebe Präsidentin, Schw.
Dolores Franze vom Jnselhof, ihr Amt niedergelegt.

Wir möchten unserer scheidenden
Präsidentin recht herzlich danken für alle Liebe und
Güte, mit welcher sie den Perein betreut hat.
Ihrer schwankenden Gesundheit wünschen wir
recht gute Besserung.

Schw. Gertrud Knechtli von der Frauenklinik
hat die einstimmige Wahl als Präsidentin
angenommen. Wir heißen Schw. Gertrud als neue
Präsidentin herzlich willkommen und wünschen
ihr zu dem neuen Amt Gottes Segen und viel
Kraft.

Die Zürcher Frauenzentrale sandte an
unsern Sektionsvorstand einen Brief. Um ihre
Arbeit fernerhin entsprechend den bestehenden
Bedürfnissen tun zu können, aber auch um weitere

Kreise an den Aufgaben der Frauenzentrale
zu interessieren, wollen sie am 27. und 28. Juni
ein kleines Fest durchführen. Ein Verkauf schöner

und zweckmäßiger Sachen soll damit verbunden

werden. Und nun bitten sie uns um unsere
Mitarbeit und unsere Unterstützung. Da wir
an die Zürcher Franenzentrale angeschlossen
sind, haben wir im Vorstand beschlossen, an dem

Verkauf mitzumachen. Es werden freiwillige
Spenden gewünscht. Wir möchten alle unsere
Kolleginnen herzlich bitten: helft mit.

Es wird gebeten, Spielsachen für Kleinkinder
und Säuglingsartikel zu spenden und bis
spätestens Ende Mai an unsere neue Präsidentin,
Schw. Gertrud Knechtli, Frauenklinik, Zürich,
zu senden.

Fran Lehmann, Hütten, bekam das silberne
Löffeli. Eventuelle Anträge für die
Delegiertenversammlung sind bis Ende März an Schw.
Gertrud Knechtli zu senden.

Freundlich grüßt
Für den Vorstand: Irene Krämer.
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Vermischtes

Schwangerschaft und Zähne

Fühlt eine junge Mutter in ihrem Inneren
ein neues Leben heranwachsen, so muß einer
ihrer ersten Wege zum Zahnarzt führen, und
zwar in eigenem Interesse wie dem des Kindes.
Die Zahnheilkunde ist durch die Anwendung
der örtlichen Betäubung bzw. Schmerzanfhebnng
so weit ausgebant, daß Schwangerschaft der
zahnärztlichen Behandlung keineswegs entgegensteht.

Ein mütterlicher Mund voll faulender
Wurzeln und kariöser Zähne kann zum Beispiel
infolge Blutvergiftung die Ursache zum Tode
für Mutter und Kind in sich schließen. Sind
schon diese faulenden, von Speiseresten
überlagerten Wurzeln und hohlen Zähne wahre
Jdealbrutstätten für alle möglichen Bakterien,
so werden die Vorbedingungen für deren
Massenwachstum in noch höherem Grade begünstigt
durch die in zahlreichen Fällen während der
Schwangerschaft eintretenden Entzündungen des
Zahnfleisches. Stark mit Blut gefüllt, lockert es
sich auf, hypertrophiert, schließt die Kronen fast
vollständig in sich ein, tritt an anderen Stellen
zurück und legt die Zahnhälse frei; die Entzündung

greift aus die Wurzelhaut über, die Wurzel,

das heißt der ganze Zahn lockert sich, die
Bakterien wandern in die Tiefe des Kiefers, und
schwere Eiterungen in der Mundhöhle können
die Folge bilden. Unterstützt werden diese
Erscheinungen noch durch den starken Schleimgehalt

des Speichels, wie er bei Schwangeren
sehr häufig auftritt, in zäher Masse Zähnen und
Zahnfleisch aufliegt und sich hier mit dem
Sekrete des entzündeten Zahnfleisches vereinigt.
Trägt die Schwangere ans diesen eitrigen Wurzeln

auch noch ein künstliches Gebiß, dem starke
Speiseüberreste anhaften, so sind der
Bakterienentwicklung im Munde die besten Grundbedin-

VON /^S1^Os<Ost>IO

O^N S^IIKI^N I"IIl'kîs^ISOI-s^IVI

o?. z.V.,
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gungen gegeben, ©teller ift, baß manepe 9Jîutter
tpr Hinbbettfieber, ipreu Job felbft berfepulbet
pat burcp ©elbftinfeftion, bte tut eigenen ïïîunbe
ipren Urfprung patte ober aitcf) burcp bte §eb=
amme berfepulbet toar, beren ïtRunb felbft ber=
fernst toar. Hebammen, Hranfenpflegerimten
follten unbebingt auf ppgtentfcp eintoanbfrei ge=

pflegte sDtünber achten. ©enn loaS nüpt eS,

toenn folepe üßerfonen toopl fleißig bte §änbe
toafepen, bie baneben aber ^yrtfeïtiortêgefatiren
bauernb tnt Sffhmbe tragen? — SBetirt ©preepen
tnerben nur p oft fetnfte ©peicpeltröpfcpen unb
bartn eingefüllt unppltge 33afterten in bie Um-
gebnng auSgeftoßen. 3Jîit eitererregenben ©trep=
tofoffen, ©tappplofoffen unb anberen patpo=
genen SJÎnnbbafterien loirb baS SSettjeug leicpt
befubelt unb ÜDiutter unb Hinb tnerben leieft
infigiert.

©in ^erftörteS, arbeitsunfähiges ©ebiß ber
ÜKutter tnirb anberfeits beren 9SerbauungS=
Oermögen perabfepen. 21npaltenbe 23erbauungS=
ftörungen im mütterlichen Organismus muffen
aber bie Sefömmlicpfeit ber Üftuttermilcp für
ben ©äugling ungünftig beeinfluffen. SCIIe, auch
bie fleinften ©efefte an ben gäpneit tofrb &er

geüoiffenfafte gapnarg füllen, bie fautenben
SBur^eln entfernen unb entpnbeteS gapnfletfcp
burcp ^toeefmäßige ißerorbnungen p bepanbeht
tniffen.

Säglich mehrmaliges grünblicpes ißußen beS

©ebtffeS mit ber gapnbürfte ift unbebingt not=
tnenbig, prnal ©eptoangere öfters an ©rbreepen
leiben unb ber erbrochene, faure ©peifebrei bon
ber ©affäure beS ÜDiagenS burepbrungen ift.
©tefer äßt bie 3a^>nmaffe an-

infolge ber berfeptebenen burepgreifenben
ißeränberungen im miitterltcpen Körper toäp=
renb ber ©eptoangerfepaft fönnen gapnerfran»
fungen in furger gett perborgerufen tnerben
ober, toie ©efcptnülfte beS gapnfleifcpeS unj, 5^
Hteferfnocpen, fcpnelt größeren Umfang annep=

Citretten-Kinder
weinen wenig, sind zufrieden,

schlafen viel und ruhig
Schwangerschafts-Erbrechen

wird behoben durch „HYGRAMIN"

Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die j ungen Mütter von der

NOVAVITA AG., Postfach, Zürich 27.

men; es ift atfo eine Honfultation beS gapm
arjteS immer toieber 31t empfeplen.

ateuralgifcpe ©cpmerjen bei ©eptnangeren,
bie namentlich bie feitlicpen unteren unb oberen
©cpneibejäpne befallen, finb in ber äfteprppl
ber gälte burcp nerböfe ©rregung heranlaßt,
©aS befte ÜJiittel bagegen ift bemnaep ©eeten=
rupe unb bie tßermeibung alles beffen, tbas ben
©lutbruef im Körper fteigert. gutereffant ift,
baß trop befter gapnfletfcpfürforge opne äußere
Urfacpe im ütftunbe Blutungen entftepen fön»

neu; eS finb bilariierenbe, bas peißt fteltbertre=
tenbe Blutungen, bie alte bier SBocpen an ©teile
ber monatlichen Steinigung eintreten unb met»
ftenS einen Sag bauern. SWerbtngS treten folepe
©rfepeinungen jiemticp feiten auf.

Sie ©rnäprnng tnäprenb ber ©eptoangerfepaft
erforbert befonbere Sfufmerffamfett. Sßenn auep
im allgemeinen bie bisherige SebenStoeife ber
grau niept beeinflußt tnerben foil, fo muß boep
ber jtoecfentfprecpenben ©rnäprung große 2Iuf=
merffamfeit gefefenft tnerben. Senn bie ©rnäp»
rung foil ja bie §auptmittet p einem gefunben
Hörperaufbau beS Steugeborenen, pr normalen
Hnocpen» unb gapnbilbung liefern.

Sßirb baS Hinb geboren, fo beträgt bei einem
Hörpergetoicpt bon 5 3/4 ißfunb ber Halfgepalt
feines HnocpengerüfteS 28,6 ©ramm. S)ie Hro»
nen ber ttftilcpfcpneibeppne finb berfalft, bie

Hronert ber iMIcpecfppne ungefäpr ju â106*

©rittein, bie SJtttcpbacfenppne pr §älfte uno

bom erften bleibenben äöacfenjapn ein §ötfer»
epen. gn ben leßten bier ©eptoangerfepaftsmonen
ten, in benen bie SSerfnöcperung beS ©feletts
unb bie tßerfalfung ber gäpne pauptfäc£)Iicpt bor

fidp gept, erforbert bie 2eibeSfrucpt 40 ©rantTit

Half, baS toären für einen Sag unb nur für ben

Gcmbrpo 0,33 ©ramm, ©er mütterlicpe Orga^
niSmuS pat aber felbft pro Sag minbeftenS
1 ©ramm Half für feinen eigenen ©tofftoecpfel

nötig. ©S gebraucht alfo bie SJhüter an eineni

Sag burcp bie StaprungSaufnapme, borausj
gefept, baß aller burcp biefe eingeführter Halt
auep toirflicp ber ©felett» unb gapnbilbung ^
gefüprt tnirb, 1,33 ©ramm Half. Slußerbem Ü1

baS grudittuaffer, toelcpeS ben ©mbrpo umgibt,

mepr ober minber falfpaltig. Stepmen tnir nun

an, baß eine SJtutter täglicp 250 ©ramm
500 ©ramm Steis ober Hartoffeln unb 25U

©ramm 33rot mit 50 ©ramm Sutter ißt uno

bap ein Siter Srinftnaffer mit einem ©uw
fcpnittSgepalt bon 0,1 ©ramm genießt, fei
als ©uppe ober Haffee, fo beträgt ber Halfgepalt
biefer àîaprung nur 0,46 ©ramm, gn biefent

galle toürben alfo 2Jtutter unb Hinb unter H«£
mangel leiben, unb ätnar bie SRutter in erpop5

tem 2Jiaße. ©enn ipre SeibeSfrucpt ift mit einem

Sampir ju Oergleicpen, ber rücffiü)tSloS bent

mütterlicpen Seftanbe entjiept, tnaS er 5"^
eigenen Stufbau brauept. Stimmt bie ©tutte

tnäprenb ber ©eptoangerfepaft bie gleiche Star

rung tnie borper ju fiep, alfo bezüglich ber Half'
pfupr eine gerabe auSreicpenbe, fo erleibet jt
balb SJtangel an biefem ©toff, unb bie golge t] t

baß iprem eigenen Hörper ber nötige Half fu

ipr Hinb entpgen tnirb.
Half ift für feptnangere grauen bon gWBf

SBicptigfeit. Stun fönnte man fagen, ntc£)tê tj
leiipter als möglicpft reiepliep Half in fiep

pnepmen burcp bie Honfumation ber reicpftCv

Milchmehl aus Guigoz-Milch, Zwieback, Zucker und Phosphaten

Der ideale Zusatz zur Guigoz-Milch vom 4. Monat an

Bedeutet eine zum Wachstum notwendige Bereicherung der Säuglingskost
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für Säuglinge und Kinder
das vitaminreiche Lebertranpräparat

ohne Trangeschmack

1 cc Sana-sol enthält:
IOOO I. E. Vitamin A
250 I. E. Vitamin D

Per Vitamingehalt wird durch die

physiologisch-chemische Anstalt der Universität Basel

ständig kontrolliert,

Uana-ùol
ist in allen Apotheken erhältlich
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gungen gegeben. Sicher ist, daß manche Mutter
ihr Kindbettfieber, ihren Tod selbst verschuldet
hat durch Selbstinfektion, die im eigenen Munde
ihren Ursprung hatte oder auch durch die
Hebamme verschuldet war, deren Mund selbst
verseucht war. Hebammen, Krankenpflegerinnen
sollten unbedingt auf hygienisch einwandfrei
gepflegte Münder achten. Denn was nützt es,
wenn solche Personen wohl fleißig die Hände
waschen, die daneben aber Infektionsgefahren
dauernd im Munde tragen? — Beim Sprechen
werden nur zu oft feinste Speicheltröpfchen und
darin eingehüllt unzählige Bakterien in die
Umgebung ausgestoßen. Mit eitererregenden
Streptokokken, Staphhlokokken und anderen patho-
genen Mundbakterien wird das Bettzeug leicht
besudelt und Mutter und Kind werden leicht
infiziert.

Ein zerstörtes, arbeitsunfähiges Gebiß der
Mutter wird anderseits deren Verdauungsvermögen

herabsetzen. Anhaltende Verdauungsstörungen

im mütterlichen Organismus müssen
aber die Bekömmlichkeit der Muttermilch für
den Säugling ungünstig beeinflussen. Alle, auch
die kleinsten Defekte an den Zähnen wird der
gewissenhafte Zahnarzt füllen, die faulenden
Wurzeln entfernen und entzündetes Zahnfleisch
durch zweckmäßige Verordnungen zu behandeln
wissen.

Täglich mehrmaliges gründliches Putzen des

Gebisses mit der Zahnbürste ist unbedingt
notwendig, zumal Schwangere öfters an Erbrechen
leiden und der erbrochene, saure Speisebrei von
der Salzsäure des Magens durchdrungen ist.
Dieser ätzt die Zahnmasse an.

Infolge der verschiedenen durchgreifenden
Veränderungen im mütterlichen Körper während

der Schwangerschaft können Zahnerkrankungen

in kurzer Zeit hervorgerufen werden
oder, wie Geschwülste des Zahnfleisches und der
Kieferknochen, schnell größeren Umfang anneh-

viel unil lußiiig k

wird dsiiobsn durcii „NVLNKIMN"

Hebammen verlangen Cluster ?ur
Abgabe an die j ungen ^lütter von 6er

biOV/^VIl^ ?ostkack, ^ürick 27.

men; es ist also eine Konsultation des Zahnarztes

immer wieder zu empfehlen.
Neuralgische Schmerzen bei Schwangeren,

die namentlich die seitlichen unteren und oberen
Schneidezähne befallen, sind in der Mehrzahl
der Fälle durch nervöse Erregung veranlaßt.
Das beste Mittel dagegen ist demnach Seelenruhe

und die Vermeidung alles dessen, was den
Blutdruck im Körper steigert. Interessant ist,
daß trotz bester Zahnfleischfürsorge ohne äußere
Ursache im Munde Blutungen entstehen
können: es sind vikariierende, das heißt stellvertretende

Blutungen, die alle vier Wochen an Stelle
der monatlichen Reinigung eintreten und
meistens einen Tag dauern. Allerdings treten solche

Erscheinungen ziemlich selten auf.
Die Ernährung während der Schwangerschaft

erfordert besondere Aufmerksamkeit. Wenn auch
im allgemeinen die bisherige Lebensweise der
Frau nicht beeinflußt werden soll, so muß doch
der zweckentsprechenden Ernährung große
Aufmerksamkeit geschenkt werden. Denn die Ernährung

soll ja die Hauptmittel zu einem gesunden
Körperaufbau des Neugeborenen, zur normalen
Knochen- und Zahnbildung liefern.

Wird das Kind geboren, so beträgt bei einem
Körpergewicht von 5^/4 Pfund der Kalkgehalt
seines Knochengerüstes 28,6 Gramm. Die Kronen

der Milchschneidezähne sind verkalkt, die

Kronen der Milcheckzähne ungefähr zu zwel

Dritteln, die Milchbackenzähne zur Hälfte unv

vom ersten bleibenden Backenzahn ein Höckerchen.

In den letzten vier Schwangerschaftsmonaten,
in denen die Verknöcherung des Skeletts

und die Verkalkung der Zähne hauptsächlich vor

sich geht, erfordert die Leibesfrucht 46 Gramm
Kalk, das wären für einen Tag und nur für den

Embryo 6,33 Gramm. Der mütterliche
Organismus hat aber selbst pro Tag mindestens
1 Gramm Kalk für seinen eigenen Stoffwechsel

nötig. Es gebraucht also die Mutter an einem

Tag durch die Nahrungsaufnahme, vorausgesetzt,

daß aller durch diese eingeführter Kalk

auch wirklich der Skelett- und Zahnbildung
zugeführt wird, 1,33 Gramm Kalk. Außerdem P
das Fruchtwasser, welches den Embryo umgibt,

mehr oder minder kalkhaltig. Nehmen wir mM

an, daß eine Mutter täglich 256 Gramm Frisch,
566 Gramm Reis oder Kartoffeln und 2bn

Gramm Brot mit 56 Gramm Butter ißt unv

dazu ein Liter Trinkwasser mit einem
Durchschnittsgehalt von 6,1 Gramm genießt, sei es

als Suppe oder Kaffee, so beträgt der KalkgehaU

dieser Nahrung nur 6,46 Gramm. In diesem

Falle würden also Mutter und Kind unter
Kalkmangel leiden, und zwar die Mutter in erhöhtem

Maße. Denn ihre Leibesfrucht ist mit emem

Vampir zu vergleichen, der rücksichtslos dem

mütterlichen Bestände entzieht, was er zum

eigenen Aufbau braucht. Nimmt die

während der Schwangerschaft die gleiche

Nahrung wie vorher zu sich, also bezüglich der Kalk-

zufuhr eine gerade ausreichende, so erleidet y
bald Mangel an diesem Stoff, und die Folge Z
daß ihrem eigenen Körper der nötige Kalk su

ihr Kind entzogen wird.
Kalk ist für schwangere Frauen von große

Wichtigkeit. Nun könnte man sagen, nichts ü

leichter als möglichst reichlich Kalk in sìch sMN

zunehmen durch die Konsumation der reichlich

Nilebmebl aus 6ui»o?-11ilc1>, Twieksek, Auàer und ?kospbsten

Der ideale Tussts 2ur t4uiA02-NiIeb vom 4. Nonst an
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UnterfcfienM fichtbar maren. ®te artgemertbete
Seîianblurtg Idat beitfbar eirtfacb), iitbem im 23e=

reich bes befallenen SBegtrïê zmeimat täglich
etma 8 bië 4 g ©albe borfid)tig aufgetragen
mürben. Sei ferneren iöefunben unb befortberë
audj bann, menn ©efaljr beftanb, bafe fid) burd)
bie ©ittreibung ber ©albe baë ©erirmfet toë»

löfett mürbe, trug man bie ©albe nid)! am Ort
ber ©rfranfmtg bireft, fonbern auf eine benad)»
barte, gefunbe ^autftelle auf. Sogifdjermeife ber»

jidjtete man in biefen gälten auf bie antif>hIogi=
ftifcfjen ©igenfdjaften ber ©albe unb betjanbette
batjer ben betroffenen 33egirî mie üblich mit
2tIfohoI»Umfd)Iägen unb orbnete gleichzeitig
iRutngftellung beë tränten Seineê auf ©cf)iene
ober Seittiffen an. ©§ mirb berichtet, baff fd)on
nad) 24 bis 48 ©tunben bie fubfeftiben 53e»

fdjmerben, ©dimerjen unb ©pannungêgefû£)Ie
abftingen unb gleichzeitig eine gute Otûctbitbnng
beS 33efunbeê tonftatiert merben tann. 33ei ober»
ftäctjlic^en $t)rombof)^Iebitiben bauerte bie )Rüct=

bitbung in ber Oîeget nid)t länger atë bier bis
fünf Sage. ©dfäbigungen finb nie beobachtet
morben. 33or altem haftet fid) nie ^Blutungen
eingeftetlt, beren guftanbetommen man mit ber
Stnmenbung biefeë Stntitïjromftoticumê hätte er»
ftären miiffen.

®ie fetben übergeugenben Sehanbtungëerfotge
ergaben ficï) auch in äer ©d)mangerfd)aft.
ïïefonberë einbrücflid) tnar bie SBirtung bei ben
buret) bie ©djmangerfdjaft bebingten ©ntzün»
bungSborgängen an Kramfofabern. gn biefen
gälten mürbe bie ©etfanblung ben grauen nach

genauer 2Inmenbungêborfd)rift fogar fetbft üfter»

taffen — bie 9cad)unterfuchung bemieê jebeëmat
bie gute Söirtfamteit beë Mittels. Sind) hie*
finb lleberbofierungëerfcheinungen niemals auf»
getreten. IXebereinftimmenb merben bie fchnette
©chmerjtinberung unb bie turje ÎRûctftitbungë»
bauer herborgetjoften.

gufammenfaffenb empfiehl ber Stutor bie

Erhältlich überall in Apotheken. Drogerien und guten Lebensmittelgeschäften

Nervenschmerzen

melabon
Hilft rasch und zuverlässig
Fr. 1.25, Fr. 2.60, Fr. 5.—

Vorratspackungen : 100 Kapseln Fr. 18.70
200 Kapseln Fr. 34.30

In Apotheken erhältlich
A--G- für PHARMAZEUTISCHE PRODUKTE, LUZERN 2

®Qit enthattenben Knt)mild) unb anberer tatt»
valtigei itlahrungëftoffe (©rbbeeren, geigen, ©i»
otter, ißftaumen, ©rbfen, ^ühnereitoeifs, ®at»
em, Kartoffeln, kirnen, ©rat)amftrot, $rau=

~.e.n» Sßeiffbrot ufm.). ®em ift aber nicht fo. ®ie
^tnnahme ftar! !atft)attiger Nahrung mu| mit

Zuführung anberer 9cät)tfatze in harmonie
tetben, benn bie ganze organifihe Statur mirb

*n %er ©ritährung, ihrem Stufbau beherrfetjt
bem ©efefj be§ Minimums. ®aê heifet: bie

Xr^mbeitung ber jugeführten Stährprobutte
legtet fich nach ftem im Minimum, in ber gering»

i Spenge anmefenben 9tät)rftoffe. ©ë ift baher
olüommen fatfd), einen befonberen ©toff in

hoergroffer Menge zuzuführen, ohne auch auf
^nmefenheit ber anberen Stährfalze ufm. ge=

ttugenbe Stüctficf)t zu nehmen, ©ineëteitê mirb
1_Qs ttebermaf] als unnötiger Sattaft abgegeben
gerben, anberfeitê tonnte eë bie SSerbrängung
titeë mistigen meiteren 33aufteineS berfcf)ul=
6«. 0o ftept zum Seifpiet ber Kalt» unb

fagnefiagehatt xtnferer Stahrungëmittet am
pectntäffigften im Verhältnis bon 3:1. Söürbe
ntatf reichen Sîahmngëftoffen ber Magnefia»

9ehatt ftar! fteigen, ja ben bes Kaifes gar über»

treffen, fo mürbe ber hohe Kaltprojentfah troh»
bem hinfällig merben, ba ber Magnefiaüberfd)ufj
ben Kalt aus ber gelle j>ertreibt unb fid) an
feine ©teile fe^t. ©ine talftofe gelte geht ber»
toren, fie ift nicht lebensfähig.

®aê ©ebiet ber jtoedmbfjigen ©rnährung
auch mährenb ber ©djmangerfchaft benötigt ©r»
fahrnng unb fpe^ietteS Söiffen. ©chmangere
Mütter tun beshalb gut, menn fie rechtzeitig fich
bei ben MütterberatungSftetten, mie fie fid) in
alten größeren ©täbten borfinben, bieSbezügtich
informieren unb beraten taffen. SB. M.

©in neues Mebitament

jur Verhütung unb jur 33ehanblung bon

SSenenentzünbung bei SBö^nerinnen

Stuf ©runb ber erftaunlid)en ©rfotge, metepe
mit ber neuen btutgerinnnngShemmenben
HIRUDOID-©atbe ergiett mürben, |at ®r. ©.
Wiedmann fürzlich in ber betannten Üterzte»

fa^zeüfehrift „Mebizinifche Ktinil" über bie

©rgebniffe ber ftinifd)en llnterfuchungen berich»
tet, metche unter ïf3rof. Sr. meb. §. Martiuê
an ber ltniberfitâtë»KIinif ©Otlingen burih»
geführt morben finb.

gm Saboratorium mürbe zunächft bie 2öir».

tung beë Präparates am gefunben Menfcpen
geprüft, inbem bie StutgerinnungSzeit bor unb
nach ber Stnmenbung beftimmt mürbe, gn
llebereinftimmung mit früheren llnterfuçhun»
gen fanb man eine beuttiche unb ftatiftifd) fiebere
Verlängerung ber 33Intgerinnungêzeit um
burchfchnittlid) 47 Prozent naih fec^Sftünbigcr
©inmirtung bei einer optimalen Sofis bon ß g
täglich.

Stach 1200 ©ntbinbungen mürben 52 SBöch»
nerinnen mit fimxboib behanbett, bei benen
oberflächliche Stmombophlebitiben (33enenent»
ZÜnbung mit Sfmontbofe) in ben ©efä^en ber

MILKASANA (orange Packung) Vollmilchpulver, ungezuckert,
pasteurisiert, vorzüglich für jedermann, jederzeit
und zur Vorratshaltung.

MILKASANA (blaue Packung) Vollmilchpulver, gezuckert, um
den Müttern die Zubereitung des Schoppens zu
erleichtern.

MILKASANA (violette Packung) Miichpulver, halbfett, unge¬
zuckert, Schonnahrung für Kinder, die Frischmilch
nicht ertragen.

MILKASANA (beige Packung) Miichpulver, halbfett, gezuckert,
genussfertig für Säuglinge. Nach Weisungen des
Arztes. Nur in Apotheken und Drogerien.

ALIPOGAL (weinrote Packung) Milchpulver, fettfrei. Gegen
Durchfallerscheinungen. Schondiät für
Abmagerungskuren. Nur in Apotheken und Drogerien.

ALIPOGAL (grüne Packung) Milchpulver, fettfrei, angesäuert,
leicht verdaulich. Nach Anweisungen des Arztes.
Nur in Apotheken und Drogerien.

Produkte der
^Vv Kondensmilch PILATUS

Kraftnahrung HELIOMALT
Speisefette BLAU + WEISS und

SAN GOTTARDO

d/CiA

Wir verarbeiten nur ausgesuchte
Schweizer Milch. Unsere neuen
hermetischen Packungen bLirgen
für eine Haltbarkeit der Produkte
von mindestens 2 Jahren.
Verlangen Sie unsere Prospekte und
medizinischen Gutachten. -
Produkte für die Vorratshaltung I
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Unterschenkel sichtbar waren. Die angewendete
Behandlung war denkbar einfach, indem im
Bereich des befallenen Bezirks zweimal täglich
etwa 3 bis 4 Z Salbe vorsichtig aufgetragen
wurden. Bei schweren Befunden und besonders
auch dann, wenn Gefahr bestand, daß sich durch
die Einreibung der Salbe das Gerinnsel
loslösen würde, trug man die Salbe nicht am Ort
der Erkrankung direkt, sondern auf eine benachbarte,

gesunde Hautstelle auf. Logischerweise
verzichtete man in diesen Fällen auf die antiphlogi-
stischen Eigenschaften der Salbe und behandelte
daher den betroffenen Bezirk wie üblich mit
Alkohol-Umschlägen und ordnete gleichzeitig
Ruhigstellung des kranken Beines auf Schiene
oder Keilkissen an. Es wird berichtet, daß schon
nach 24 bis 48 Stunden die subjektiven
Beschwerden, Schmerzen und Spannungsgefühle
abklingen und gleichzeitig eine gute Rückbildung
des Befundes konstatiert werden kann. Bei
oberflächlichen Thrombophlebitiden dauerte die
Rückbildung in der Regel nicht länger als vier bis
fünf Tage. Schädigungen sind nie beobachtet
worden. Vor allem haben sich nie Blutungen
eingestellt, deren Zustandekommen man mit der
Anwendung dieses Antithromboticums hätte
erklären müssen.

Die selben überzeugenden Behandlungserfolge
ergaben sich auch in der Schwangerschaft.
Besonders eindrücklich war die Wirkung bei den
durch die Schwangerschaft bedingten
Entzündungsvorgängen an Krampfadern. In diesen
Fällen wurde die Behandlung den Frauen nach

genauer Anwendungsvorschrift sogar selbst
überlassen — die Nachuntersuchung bewies jedesmal
die gute Wirksamkeit des Mittels. Auch hier
sind Ueberdosierungserscheinungen niemals
aufgetreten. Uebereinstimmend werden die schnelle

Schmerzlinderung und die kurze Rückbildungsdauer

hervorgehoben.
Zusammenfassend empfiehl der Autor die

kiMtlieli iidersll m /ìpntiiàn. Hingen«» null guten I-sdensmittelgeeoiiStten

Mvlâbon

külßt-uverlssrig
kr. l.25, kr. 2.60, kr. 5.—

VarrstspaokmiKeii: 100 kapseln kr. 18.70
200 kapseln kr. Z4.Z0
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àik enthaltenden Kuhmilch und anderer
kalkhaltiger Nahrungsstoffe (Erdbeeren, Feigen, Ei-
otter, Pflaumen, Erbsen, Hühnereiweiß, Dat-
"N, Kartoffeln, Birnen, Grahambrot, Trauten,

Weißbrot usw.). Dem ist aber nicht so. Die
Annahme stark kalkhaltiger Nahrung muß mit

Zuführung anderer Nährsalze in Harmonie
sinken, denn die ganze organische Natur wird
siî chrer Ernährung, ihrem Ausbau beherrscht

dem Gesetz des Minimums. Das heißt: die

^arbeitung der zugeführten Nährprodukte
lchtet sich nach dem im Minimum, in der geringen

Menge anwesenden Nährstoffe. Es ist daher
allkommen falsch, einen besonderen Stoff in

Übergroßer Menge zuzuführen, ohne auch auf
îe Anwesenheit der anderen Nährsalze usw.

genügende Rücksicht zu nehmen. Einesteils wird
bs Uebermaß als unnötiger Ballast abgegeben

werden, anderseits könnte es die Verdrängung
Mes wichtigen weiteren Bausteines verschuldn.

So steht zum Beispiel der Kalk- und
sichgnesiagehalt unserer Nahrungsmittel am
zweckmäßigsten im Verhältnis von 3:1. Würde
^ volkreichen Nahrungsstoffen der Magnesia-

llkhalt stark steigen, ja den des Kalkes gar über¬

treffen, so würde der hohe Kalkprozentsatz trotzdem

hinfällig werden, da der Magnesiaüberschuß
den Kalk ans der Zelle vertreibt und sich an
seine Stelle setzt. Eine kalklose Zelle geht
verloren, sie ist nicht lebensfähig.

Das Gebiet der zweckmäßigen Ernährung
auch während der Schwangerschaft benötigt
Erfahrung und spezielles Wissen. Schwangere
Mütter tun deshalb gut, wenn sie rechtzeitig sich
bei den Mütterberatungsstellen, wie sie sich in
allen größeren Städten vorfinden, diesbezüglich
informieren und beraten lassen. W. M.

Ein neues Medikament

zur Verhütung und zur Behandlung von

Venenentzündung bei Wöchnerinnen

Auf Grund der erstaunlichen Erfolge, welche
mit der neuen blutgerinnungshemmenden
lllUllvOlv-Salbe erzielt wurden, hat Dr. C.
Dieckmann kürzlich in der bekannten
Aerztefachzeitschrift „Medizinische Klinik" über die

Ergebnisse der klinischen Untersuchungen berichtet,

welche unter Prof. Dr. med. H. Martius
an der Universitäts-Klinik Göttingen
durchgeführt worden sind.

Im Laboratorium wurde zunächst die Wir-,
kung des Präparates am gesunden Menschen
geprüft, indem die Blutgerinnungszeit vor und
nach der Anwendung bestimmt wurde. In
Uebereinstimmung mit früheren Untersuchungen

fand man eine deutliche und statistisch sichere

Verlängerung der Blutgerinnungszeit um
durchschnittlich 47 Prozent nach sechsstündiger
Einwirkung bei einer optimalen Dosis von 0 Z
täglich.

Nach 1200 Entbindungen wurden 52
Wöchnerinnen mit Hirudoid behandelt, bei denen
oberflächliche Thrombophlebitiden (Venenentzündung

mit Thrombose) in den Gefäßen der

IVII1XA8ltIlk (ocsnge psàg) Vaiimilebpuivec, ungenàN,
pssteunsieN, vociügiicb à jeàmsnn, jeciec?sit
unci ?uc Vonstsbàng.

Ml.K»8ktIA Mus pàung) Voiimiicbpuiver, ge?càrt, um

à Wttem ciie ludeceitung à Làppens ?u
ecieiebtem.

MI1XK8kkik (vioietts pàung) Wcbpuivec, bsibkett, ungs-
uàN, Lànnàung M Xinciec, à làbmiick
niebt sàgen.

IVII1XK8/ìkIA (beige psckung) Wcbpuivec, beibtett, gezuckert,
àsnussfeNig tits Lsugiinge. bisck Vi/sisungen cies

KNes. fluc in Apetbeken unb bmgsnsn.

/Ull'llkkl. (wsinwte ?àung) Webpuivec, fetttcsi. Legen
ûuccblàcsebsinungen. Lsbenciist tüc àbmsge-
mngsicucsn. liuc in àpotbeken unci bcogenen.

KI.II'llLAl. (gcüne ?àung) Wcbpuivec, tsttbei, sngessueN,
ieiebt vsàuiià bleeii Anweisungen cies àMes.
liuc in ttpotbsicen unci vcogenen.

Icociukte ciec

Xoncisnsmiicb I'I1/ì'sU8
Xàskcung N81I0IVIAI.I
Speisefette VIKU ^ ÄtI88 unci

8A« KVIUìNllll

Wir vsrardsitsn nur ausgssuoiiis
Sovwsi-sr iVIiioii. VInssrs nsusn
vermotiseksn kacicungsn VUrgsn
für sins kiaitbaricsit cisr krociuicts
von mincissions 2 bavrsn. Vsr-
iangsn Sis unssrs krospskks unci
mociirinisobsn (Zutscvksn. - kro-
ciuicts kür ciis Vorrstsvsltung I



28

£nrubotb=2Imnenbung überall bort, too bisher
gerinnungspemmenbe ÏÏRittel toegen ber feplem
ben VcmtroIImöglicpfeit ntcfjt angetoenbet loer=
ben fonnten.

Öücperfifcp
9Ji. ©e&a, 250 Qîîerm- 3£>een. tßrciS Jr 4 30.

©ebr SHiggenbad) tSertmj, SSafel.

5But)l Eaum etttm§ madft ber §au3frau faBicl
ffiopi^erbrcdjcn, mie fate tägliche fgufammcnfteïïung ber
3Jtenüs>. Sbian erroartet bon ttjr eine abmcd)ëiung§radje
Soft, ungeachtet, ob fie aucf) $cit unb geniigenb SJiittct

gut Verfügung £)at. Stientanb £)alf iE)r bië jefet bei biefer
fdjroeren Slufgabe fo gut, roie ba§ tcjtiid) ganj neuartig
aufgebaute 9JIenü»8öeetibud). ®a fiub bie SInregungcn,
bie fie fuc£)t : gut aufeinanöer abgeftimmte iOtenü-Sßor»

fdfläge für ÜKittag» unb Stbenbeffen, georbnet nadj

Sie ©dfinetger fpebamme

^atfveêscitcn, mit einem S3£ic£ burd) Qcidjen erfaßbar
bie billigen, bie rafdj subereitbaren unb fleifctjlofen ©ffen,
SSiclc Sod^rcgepte finb unmittelbar ben 5kirfc£)lngcn bei»

gefügt Qu rocitcrn prat'tifcpen Stuêroertungcn finbet fiel)

in bein §anbbücl)lcin nod) Slnlcitung, fo baß man über
bie SSielfeitigfcit biefcS §elfer§ ftauut, ber ba§ tägliche
SRüpen unb SRaten natfj 9Kcnü»Qbeen fo einfach Iöfent)iljt.

<Pro 3nfirmis gibf im früpjapr 1925
eine Sonbernummer heraus

Sie bctjanbelt bie 9îottnenbigfeit ber rechtzeitigen
ipilfe für ®ebrcd)liche unb Ejnlt fid) an ben ©runbfnü:
„Süter oerbiiefit ctjner c§ Södjti al§ c§ üoc£)."

Sit anfdjaulidjcr SBeife, burd) Söilb unb SSort,
roerben Stcifpicle unb ©egenbeifpicle geboten, fo bei ber
fpcginlärgtlidEjen 33et)anblung öon fförpcrbeljinberteii, bei
ber Schulung Bun gepörtofen, geifteêfcpioadien unb
anberroeitig gebrechlichen Sinbern,

fTCt.4

® i c grüperfaffung ift bie befte $or»
forge. Slbtlaruug ruft richtiger 93epanblun0.
®ie ©onbernummer gibt Slntmort auf bie ff-ragen:
ein ®ebred)lid)er unfähig? 3ft er lebenslänglich 5U*

Saft? Sie Berneint fie. ®er infirme tann arbeiten un

fiep in ben meiften gälten felbft crpalten, ruenit er frup

lernt, alle feine Srnfte angufpannen unb auêguioerten,

tuenn er rechtzeitig bepanbelt, gefepult unb ergogen toitD,

tnenn er bie 93erufêfragc unb »auëbilbung früp genug

unb grünblicp lüft.
r n Qnfirmië fept fiep feit iprem SB *'

fiepen für biefc§ 8'et ein. Untcrftüpen Sie ©re

Slrbeit burep ©inlöfen ber QnfirmiSfarten, burcp Uebeï'

napme einer fpatenfipaft fßro ^nfirmiS.
(©onbernummern tönnen, folange borrätig, Êe'Ut

3entralfefretariat fßro Qufirmiê, §openbiipIftrape 1 <

fjürich 32 begogen toerben.)

rc6rcd>nung ber ^ebamrnen-^ranßenßaffe pro 1951

A. ßinnapmen Sr.

9Ji 11 g I i e b e r 3? e i t r ä g e :

a) bes SOetriebëjapreô 34881.30
b) riieffteinbige 270.50
c) boransbegaplte 4.75.70 35 627.50

SBunbesbeitragserfap 682.—
©intrittsgelber 10.—
$ranf'enjcpeine unb ©rneueruttgsgeugniffe 389.90

Beiträge:
a) bes Sunbes 2852.—
b) bes Vantons gitriep 97.—
c) bes Vantons ©rattbünben 17.— 2966.—

3 i n f e n :

a) Sbligationen unb ©parpefte 1111.20
b) tBerrecpnungsfteuerüKücferftattung 455.— 1 566.20

tRücferftattung bon Vranfengelbern 93.50
fRücferftattung bon rfiorti 580.30
©eptneig. $ebammen=3ritung: Ueberfcpup 3400.—
©eftpenfe: Journal de la sage-femme 200.—

gtrtna ©alactina, 33elp 200.—
£>err Sr. ©ubfer, ©larus 200.—
girma Uïeftlé, 33ebep 150.—
girma Ütobs, 9J7üncpenbucpfee 125.—
girma tppafag, ©cpaan 100.—
grau ©cpall, 3(mrtStniI 30.— 1005.—

©tnnapmen für AHV 42.—
3tbgüge für föebammenberetn 10.—

46372.40

iRücfftänbtge ^Beiträge 1951 377.10
fftücfftänbige ^Beiträge 1950 373.90 3.20

Sotal ber ©innapmen 46375.60

B. Sluêgabett

Vranïengelber (opne Söocpenbett) 37183.50
Vranfengelber (für SBocpenbett) 1386.— 38569.50

©tillgelber 60.—

tBertoaltungsfoften:
a) Honorare : sJ3räftbenttn 800.—

Vaffiertn 1000.—
Slftuarin 150.—
tBeifiperinnen 150.—
lleberfepertn 80.—

Vranfenbefu^e 13.30
fRecpnungsrebifton 70.60
Selegiertenberfammlung 210.70
fRetfefpefen 115.70 2589.70
SHtersberficpernng 88.20

b) Srudfacpen 302.60
c) fßoftcpecfgebüpren, fßorti u. Seleppon 929.60
d) fBanffpefen 41.20

3ubtel einbegaplte Beiträge 33.35
^bgegogene ^Beiträge für ben ©eptneig. $>eh*

16 —ammenberetn
Siberfe 2Iusgaben 70.25

llebertrag 42700.40

SIrbtm, ben 13. gebruar 1952.

Sie Vaffterin: grau g. ©ige!.

Uebertrag
tßorausbegaplte Beiträge unb unbegaplte

Vranfettgelber 1950
33orauSbegapIte Beiträge unb unbegaplte

Vranfettgelber 1951

Sota! ©tnnapmen
Sota! Ausgaben

©tnnapmemlleberfcpufg

3012.40

2937.20

St-
42700.40

75.20

42025.20

46375.00
42 625.20

3750.40

SBilattg per 31. Segembcr 1951
31 f t i b e n :

Vaffabeftanb 206.39
^3oftct)ec£fonto 6251.73
liücfftänbige ^Beiträge 377.10
SBertfcpriften It. IBergeiepnis 60000.—
Sepofitenpeft güreper «Hanfbau! 9lr. 82100 3267.75
©parpeft güreper Vant'banf 9îr. 759101 92.75
©parpeft èrfpamxëfaffe Vonolfiugen

Dir. 041479 125.30

tßaffiben:
Borausbegaplte Beiträge
Unbegaplte Vranfengelber
Wal

70381.02

475.70
2461.5°

(17443.82

703814)2

Bermögensberäitberung im Siecfjnungüiafjr 1951

Vermögen per 31. Segember 1951 67 443.82

Vermögen per 31. Segember 1950 ^53^59^4-
3Sermögens»3Sermeprung pro 1951 3750.40

97 o ut i n a I lu e r t

gr.
gr-
gï-
Sï-
gr.
gr.
gr-
gr-
gr-

6000.— 3 r/4 %
5000.— 3 r/4 °/o

5000.— 3 y-2 %
5000.— 3 r/4 °/o

6000.— 3 °/o
1 000.— 3 Va %
6000.— 3 Va %
8000.— 3 °/o

1000.— 3 V4 °/o

2000.— 3V4 °/o

3000.— 3 °/o

2000.— 2 3/4 %
5000.— 3 °/o

5000.— 3 °/o

gr. 60000.—

gr, 3267.75

gr. 92.75

gr. 125.30

SSertfdjriftettbergeidptiS

©attung
Gctbgenöffijcpe SInletpe 1941
©ibgenöffifepe 31nleipe 1942 (guttj
©tbgenoffifepe Slnleipe 1945 (guni)
©tbgenöljijcpe 3tnleipe 1946 (3lpril)
@tbgenö||tfcpe 31nletpe 1951 (9J7ärg)
Danton 33afel=©tabt 1943 (gebruar)
ßanton güriip 1944
©tabt Söintertpur 1951
tpfbbr. fßfanbbrtefgeutrale ber fcptueigertfcp6

.^antonalbanfen 1945 (©erie XXX)
güreper ^antonalbanf 1941 (©erie VII)
günper ^îantonalbanî 1951 (©erie XI)
güreper ^antonalbanf
güreper ^îantonalbanï
güreper Äantonalbanf

Sepofitenpeft güreper ßantonalbanf in SßintertpM1

97r. 82100
©parpeft güreper Äantonalbanf in Söintertpur
97r. 759101 Q

©parpeft ©rfparntêfaffe Äonolfingen 97r. 0414'

©eprüft unb rieptig befunben:

Sie fKebtfortnnen: 9JîarceIIe 33rocpeï'

Sr. @. 97ägeli.
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Hirudoid-Anwendnng überall dort, wo bisher
gerinnungshemmende Mittel wegen der fehlenden

Kontrollmöglichkeit nicht angewendet werden

konnten.

Bücheriijch
E. M. Gcba, 280 Menü-Jdosn. Preis Fr 4 30.

Gebr Riggenbach Verlag, Basel.

Wahl kaum etwas macht der Hausfrau soviel
Kopfzerbrechen, wie die tägliche Zusammenstellung der
Menüs. Man erwartet von ihr eine abwechslungsreiche
Kost, ungeachtet, ob sie auch Zeit und genügend Mittel
zur Bersügung hat. Niemand half ihr bis jetzt bei dieser
schweren Aufgabe so gut, wie das textlich ganz neuartig
ausgebaute Menü-Jdeenbuch. Da siud die Anregungen,
die sie sucht: gut aufeinander abgestimmte Menü-Vorschläge

für Mittag- und Abendessen, geordnet nach

Die Schweizer Hebamme

Jahreszeiten, mit einem Blick durch Zeichen ersaßbar
die billigen, die rasch znbereitbaren und fleischlosen Essen,

Viele Kochrezepte sind unmittelbar den Vorschlägen
beigefügt Zu wcitcrn praktischen Auswertungen findet sich

in dem Handbüchlcin noch Anleitung, so daß man über
die Vielseitigkeit dieses Helsers staunt, der das tägliche
Mühen und Raten nach Menü-Ideen so einfach lösenhilst.

Pro Jnfirmis gibt im Frühjahr 1925
sins Gondsrnummsr bsraus

sie behandelt die Notwendigkeit der rechtzeitigen
Hilfe für Gebrechliche und hält sich an den Grundsatz:
„Mer verbüetzt ehner es Löchli als es Loch."

In anschaulicher Weise, durch Bild und Wort,
werden Beispiele und Gegenbeispiele geboten, so bei der
spczialärztlichen Behandlung von Körpcrbehinderten, bei
der Schulung von gehörlosen, geistesschwachen und
anderweitig gebrechlichen Kindern,

Nr. 4

Die Früherfassung ist die beste
Vorsorge. Abkläruug rust richtiger Behandlung-
Die Sondernummer gibt Antwort auf die Fragen: M
ein Gebrechlicher unfähig? Ist er lebenslänglich zur

Last? Sie verneint sie. Der Infirme kann arbeiten un

sich in den »reisten Fällen selbst erhalten, wenn er sruh

lernt, alle seine Kräfte anzuspannen und auszuwerten,

wen» er rechtzeitig behandelt, geschult und erzogen wird,

wenn er die Berufsfrage und -ausbildung früh genug

und gründlich löst.
Pro Infirmis setzt sich seit ihrem

Bestehen für dieses Ziel ein. Unterstützen Sie ihre

Arbeit durch Einlösen der Jnfirmiskarten, durch
Uebernahme einer Patenschaft Pro Infirmés.

(Sondernummern können, solange vorrätig, beim

Zentralsekretariat Pro Jnfirmis, Hohenbühlstraße t -

Zürich 32 bezogen werden.)

^ahresrechnung der Schweiz. Hebammen-Kranßenßasje pro 1951

Einnahmen Fr-

Mitglieder-Beiträge:
a) des Betriebsjahres 34881.39
b) rückständige 279.59
a) vorausbezahlte 475.79 35 627.59

Bundesbeitraqsersatz 682.—
Eintrittsgelder 19.—
Krankenscheine und Erneuernngszeugnisse 389.99

Beiträge:
a) des Bundes 2852.—
b) des KantonS Zürich 97.—
a) des Kantons Graubünden 17.— 2966.—

Zinsen:
a) Obligationen und Sparhefte 1111.29
b) VerrechnungSsteuer-Rückerstattung 455.— 1 566.29

Rückerstattung von Krankengeldern 93.59
Rückerstattung von Porti 589.39
Schweiz. Hebammen-Zeitung: Ueberschuß 3499.—
Geschenke: lournal cks In saLS-kemme 299.—

Firma Galactina, Belp 299.—
Herr Dr. Gubser, Glarus 299.—
Firma Nestlé, Vevey 159.—
Firma NobS, Münchenbuchsee 125.—
Firma Phafag, Schaan 199.—
Frau Schall, Amriswil 39.— 1995.—

Einnahmen für 42.—
Abzüge für Hebammenverein 19.—

46372.49

Rückständige Beiträge 1951 377.19
Rückständige Beiträge 1959 373.99 3.29

Total der Einnahmen 46375.69

ö. Ausgaben
Krankengelder (ohne Wochenbett) 37183.59
Krankengelder (für Wochenbett) 1386.— 38569.59

Stillgelder 69.—

Verwaltungskosten:
a) Honorare: Präsidentin 899.—

Kassierin 1999.—
Aktuarin 159.—
Beisitzerinnen 159.—
Uebersetzerin 89.—

Krankenbesuche 13.39
Rechnungsrevision 79.69
Delegiertenversammlung 219.79
Reisespesen 115.79 2589.79
Altersversicherung 88.29

b) Drucksachen 392.69
c) Postcheckgebühren, Porti u. Telephon 929.69
ck) Bankspesen 41.29

Zuviel einbezahlte Beiträge 33.35
Abgezogene Beiträge für den Schweiz. Heb¬

16.—ammenverein
Diverse Ausgaben 79.25

Uebertrag 42799.49

Arbon, den 13. Februar 1952.

Die Kassierin: Frau I. Sigel.

Uebertrag
Vorausbezahlte Beiträge und unbezahlte

Krankengelder 1959
Vorausbezahlte Beiträge und unbezahlte

Krankengelder 1951

Total Einnahmen
Total Ausgaben

Einnahmen-Ueberschuß

3912.19

2937.29

Fr-
12799.49

75.29

12K2.D29

19375.99
12 92D29

3759.49

Bilanz Per 31. Dezember 1951
Aktiven:
Kassabestand 299.39
Postcheckkonto 9251.73
Rückständige Beiträge 377.19
Wertschriften lt. Verzeichnis 99999.—
Depositenheft Zürcher Kant'bank Nr. 82199 3297.75
Sparheft Zürcher Kant'bank Nr. 759191 92.75
Sparheft Ersparniskasse Konolfingen

Nr. 941479 125.39

Passiven:
Vorausbezahlte Beiträge
Unbezahlte Krankengelder
Kapital

79381.92

175.79
2491-59

97443P2

793814^

Vermögensveränderung im Rechnungsjahr 1951

Vermögen Per 31. Dezember 1951 97443.82

Vermögen per 31. Dezember 1959 ^63693^
VermögenS-Vermehrung pro 1951 3759^49

Nominalwert
Fr.
Fr-
Fr-
Fr-
Fr.
Fr.
Fr-
Fr-
Fr-

6999.— 3^4 °/o

5999.— 31/4 °/o

5999.— 3 V» "/»
5999.— 3ft4 °/o

6999.— 3 «/«

1 999.— 3-/2 °/o

6999.— 3-ft °/o
8999.— 3 °/«

1999.— 3-/4 «/«

2999.— 3-/4 °/«

3999.— 3 «/o

2999.— 2 »ft "/«

5999.— 3 °/o

5999.— 3

Fr. 99999.—

Fr. 3297.75

Fr. 92.75

Fr. 125.39

Wertschriftenverzeichnis

Gattung
Eidgenössische Anleihe 1941
Eidgenössische Anleihe 1942 (Juli)
Eidgenössische Anleihe 1945 (Juni)
Eidgenössische Anleihe 1949 (April)
Eidgenössische Anleihe 1951 (März)
Kanton Basel-Stadt 1943 (Februar)
Kanton Zürich 1944
Stadt Winterthur 1951 ^
Pfdbr. Pfandbriefzentrale der schweizerische

Kantonalbanken 1945 (Serie XXX)
Zürcher Kantonalbank 1941 (Serie VII)
Zürcher Kantonalbank 1951 (Serie XI)
Zürcher Kantonalbank
Zürcher Kantonalbank
Zürcher Kantonalbank

Depositenheft Zürcher Kantonalbank in Winterthur
Nr. 82199
Sparheft Zürcher Kantonalbank in Winterthur
Nr. 759191
Sparheft Ersparniskasse Konolfingen Nr. 9414 <

Geprüft und richtig befunden:

Die Revisorinnen: Marcelle Brocher,
Dr. E. Nägeli.
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3576.—
306.—

12.—
48 —

145.—

^abrcorecï>nung beo

Jahresbeiträge à Jr. 2.—
rücfftänbige Beiträge à Jr. 2.—

o borausbe^aptte Beiträge à Jr. 2.—
48 Eintritte à Jr. 1.—

^eïî<piebcne Einnahmen:
,,Jiiricp"=Unfatt
„3Bintertpur"=UnfaIt 230.85
s-ßorto=iRü<fbergütungen 28.60

©ef(f,en!e:

Jirma Wentel 2t.©., Si^afef 100.—
Jirma 2(uras, Etarens»9Rontreu;r
Jirma 9îeftté, »cbep
Jirma ©ttbfer=$ocp, ©larus
Jirma »obs & Eo., äRüncpenbucpfee

Brrtfert unb iRücferftattnng ber »crrecpnungsfteuer
ïotat ber Einnahmen
Ausgaben

^4 ©ratififationen
unb ©cpmel;. Jrauenberein (Jrauenfefre»

lariat), Entfcpäbigung für sJRitarbeit
unb Jahresbeitrag

ôd)tDci3. ^ebammenoerbanbes pro 1951

50 —
150.—
200.—
125.—

S)ibiöer)e Beiträge

25-
35.-

eüräge an ©eftionen:
©eftion Scpmp}
©eftion Obertoaltië

®elegiertenberfammlung:
Jeftfarten unb iReifefpefen für Jentrat»
borftanb 313.—
Jeftfarte unb tReifefpefen für Jrau @aa»

meti, iRecpnungërebiforin 38.80
Jeftfarte, iReifefpefen unb Honorar für
Jrau Sebantpérp 66.45
©eftion »afetftabt, Jeftfarten für Jour»
natiftin unb ©efretärin 32.—

^ucffacpen
§onoiare:

©cpm. Jba Stiftaus, ißräfibentin 200.—
Jrt. ».»öfcp, taffierin 200.—
Jrau ©cpäbti, 9Iftuarin 150.—

50.—
50.—

180.—

tfrau Sippuner, »eifiperin
Jrau SBaefpi, »eifiperin
Jrau Sebantpérp, Ueberfeperin

^eifefpefen unb Saggelber:
©pefen ©cpto. Jba iRiftauë

„ Jrt. ». »öfcp

„ Jrau ©cE)äbti

„ Jrau Sippuner

12.50
45.40
20.70
60.20

Jrau SBaefpi 101.60

Jrt. 97iggli 7.05

lieber trag 247.45

3942.—

404.45

625.—

763.15

5734,60

960.—

1284.85
89.70

60.—

450.25

166.40

830.—

$affarebifion: Uebertrag 247.45

Jrt. Sr. 9cägeti unb Jrau ©aameti 36.45

©pefenbergütung:
Seftion Seffin 40.—

llri 25.—
©argans 25.—

iftorti unb Seteppon

Siberfe 2tusgaben:
»anffpefen 27.—
©taats» it. ©emeinbefteuer Ebnat 1950 232.50
©taats» u. ©emeinbefteuer Ebnat 1951 313.70
Jnferate für ©tettenbermitttung 64.—
»erfcpiebenes 46.—

Sotat ber Stuëgaben

Sotat ber Einnahmen
Sotat ber 2tusgaben

Einnapmenitberfcpufj

»tlanj per 31. Sejember 1951
Slftiben

•Üaffa 142.42

ißoftcpecffonto 191.90
Söertfcpriften:

2 Obtig. 3Vi °/o Eibg. 2tnt. Juni 1945

3044.20

5 Obtig. 3 °/o Jürcper Üantonatbanf
3 Obtig. 2:iU °/o Jürcper ßantonatbanf
3 Obtig. 3 °/o Eibg. 2tnleihe 1950
7 Obtig. 3 °/o tüanton Jüricp
1 ©parpeft 5Rr. 114475 Jürcper S'banf
1 ©parpeft 91r. 332064 Jürcper Ä'banf

Unterftûpungëfaffe ©. 0- »

»afftben
$eine
»einbermögen am 31. Sejember 1951

2000.—
5000.—
3000.—
3000.—
7000.—
2100.50

7056.35

3r.
3044.20

373.90

136.—

683.20

5034,30

5734.60
5034.30

700.30

29,491.17

29,491.17

29,491.17
28,790,87

700.30

»ermögensbergteicp
»einbermögen am 31. Sejember 1951
iReinbermögen am 31. Sejember 1950

»ermögenöbermeprung 1951

Sie iRicptigfeit borftepenber Japresrecpnung unb »itan^ beftätigt:
Ebnat (©t. ©alten), ben 14. Jebruar 1952

Sie Jentratfaffierin: »abette 3?öfdp).

©epriift unb ricptig befunben:
Ebnat (©t. ©alten), ben 15. Jebruar 1952

Sie tRebiforinnen: Jrau Ott,
Sr. E. tRägeti.

1>al>rc6rcd>nung iMIfëfonbô
®ittuapmen

Jinê auf Obligationen 226.25
s>Rüderftattung ber 53errecpnungöfteuer 1950 108.—
3jns auf ©parpeft S3oIf§banf 59.25
3jns auf ©parpeft £>ppotpeïarban! 6.—
Jins auf ©parpeft Erfparnisfaffe 3.05
©etoinn auf 33ertauf bon Obligationen 150.—

£btal Einnahmen 552,55
^Uè9abeit

15 Unterftüpungen 1170.—
®ran!en!affe»i8eiträge für acpt SRitgtieber 316.—
^ßurti unb Heine ©pefen 49.65
®epotgebüpr unb »anffpefen 40.05

ïotat Stusgaben 1575.70

Ausgaben 1575.70
©ötnapmen 552.55

tRüctfcptag 1023.15

ô$tDei3. ^>cbammcnpcrbanbcô pro 1951

»ermögen per 31. Sejember 1951

Äaffenbeftanb 36.65
©parpeft »olfSbanf 3687.40
©parpeft §>ppotpefarbanf 248.40
©parpeft Erfparnistaffe 125.30
Söcrtfcpriften 10000.—

Sota! »ermögen 14097.75

»ermögensbergteicp
»ermögen am 31. Sejember 1950 15120.90
»ermögen am 31. Se^ember 1951 14097.75

»ermôgenëberminberung per 1951 1023.15

tRapperëtoil (©t. ©atten), ben 31. Se5ember 1951.

Jür bie .fbilfsfonböfommiffion: Jrau 3t. SBäfpi

©eprüft unb ricptig befunben:

15. Jebruar 1952.
Sie tRebiforinnen: Jrau Ott,

Sr. E. »ägeti.
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357«;.—
306.—

12.—
15 —

113.—

^ahresrechnung des
Annahmen

Jahresbeiträge à Fr. 2.—
5a rückständige Beiträge à Jr. 2.—

v vorausbezahlte Beiträge à Jr. 2.—
48 Antritte à Jr. 1.—

'

^kschiedene Einnahmen:
„Zürich"-Unfall
„Winterthur"-Unfall 230.53
Porto-Rückvergütungen 25.00

^schenke:

Firma Henkel A.G., Basel 100.—
Jirma Auras, Clarens-Montreux
Jirma Nestlé, Bevey
Jirma Gnbser-Koch, Glarns.
Firma Robs üe Co., Münchenbnchsee

Zìnsen und Rückerstattung der Verrechnungssteuer
Total der Einnahmen
Ausgaben

^4 Gratifikationen
und Schweiz. Jrauenverein (Frauensekre-

tariat), Entschädigung für Mitarbeit
und Jahresbeitrag

Schweiz. Hebammenverbandes pro 1951

30.—
130.—
20«».—
123.—

T)iv>verje Beiträge

23.-
35.-

eiträge an Sektionen:
Sektion Schwyz
Sektion Oberwallis

Telegiertenversammlung:
Jestkarten und Reisespesen für Zentralvorstand

313.—
Festkarte und Reisespesen für Iran Saa-
meli, Rechnungsrevisorin 38.80
Festkarte, Reisespesen und Honorar für
Frau Devanthêry 66.45
Sektion Baselstadt, Festkarten für
Journalistin und Sekretärin 32.—

î^ucksachen
Honorare:

Schw. Ida Niklaus, Präsidentin 200.—
Frl. B.Bösch, Kassierin 200.—
Frau Schädli, Aktuarin 150.—

50.—
50.—

180.—

Mau Lippuner, Beisitzerin
Frau Waespi, Beisitzerin
Frau Devanthêry, Uebersetzerin

Akìsespesen und Taggelder:
Spesen Schw. Ida Niklaus

„ Frl. B.Bösch
„ Frau Schädli

„ Frau Lippuner

12.50
45.40
20.70
60.20

Frau Waespi 101.60
Frl. Niggli 7.05

Uebertrag 247.45

-5r,

3012.—

401.13

625.—

763.13

5731.60

060.—

1284.55
80.70

60.—

450.25

166.40

830.—

Kassarevision: Uebertrag 217.43

Frl. Dr. Nägeli und Frau Saameli 36.13

Ipesenvergütung:
Sektion Tessin 10.—

Uri 23.—
Sargans '23.—

Porti und Telephon

Diverse Ausgaben:
Bankspesen 27.—
Staats- u. Gemeindesteuer Ebnat 1050 232.50
Staats- u. Gemeindesteuer Ebnat 1051 313.70
Inserate für Stellenvermittlung 61.—
Verschiedenes 46.—

Total der Ausgaben

Total der Einnahmen
Total der Ausgaben

Einnahmenüberschuß

Bilanz Per 31. Dezember 1951
Aktiven

Kassa 142.12
Postcheckkonto 101.00

Wertschriften:
2 Oblig. 3A °/o Eidg. Anl. Juni 1045

3044.20

5 Oblig. 3 "/o Zürcher Kantonalbank
3 Oblig. 2^4 Po Zürcher Kantonalbank
3 Oblig. 3 "/« Eidg. Anleihe 1050
7 Oblig. 3 °/o Kanton Zürich
1 Sparheft Nr. 114475 Zürcher K'bank
1 Sparheft Nr. 332064 Zürcher K'bank

Unterstützungskasse S. H. V

Passiven
Keine

Reinvermögen am 31. Dezember 1951

2000.—
5000.—
3000.—
3000.—
7000.—
2100.30

7056.35

Fr.

3011.20

373.00

136.—

683.20

5034.30

5734.60
5034.30

700.30

20,401.17

20,401.17

20,401.17
28,700.87

700.30

Vermögensvergleich
Reinvermögen am 31. Dezember 1051

Reinvermögen am 31. Dezember 1950

Vermögensvermehrung 1951

Die Richtigkeit vorstehender Jahresrechnung und Bilanz bestätigt:
Ebnat <St. Gallen), den 14. Februar 1952

Die Zentralkassierin: Babette Bösch.

Geprüft und richtig befunden:
Ebnat (St. Gallen), den 15. Februar 1952

Die Revisorinnen: Frau Ott,
Dr. E. Nägeli.

^ahresrechnung des Hilfsfonds des
Annahmen Fr

Zins auf Obligationen 226.25
Rückerstattung der Verrechnungssteuer 1950 105.—
Zins auf Sparheft Volksbank 59.25
Zins auf Sparheft Hypothekarbank 6.—
Zins auf Sparheft Ersparniskasse 3.05
Gewinn auf Verkauf von Obligationen 150.—

Total Einnahmen 552.55
Ausgaben

15 Unterstützungen 1170.—
Krankenkasse-Beiträge für acht Mitglieder 316.—
Porti und kleine Spesen 49.65
Depotgebühr und Bankspesen 40.05

Total Ausgaben 1575.70
Bilanz

Ausgaben 1575.70
Ginnahmen 532.55

Rückschlag 1023.15

Schweiz. Hebammenverbandes pro 1951

Vermögen Per 31. Dezember 1951 Fr
Kassenbestand 36.65
Sparheft Volksbank 3687.40

.Sparheft Hypothekarbank 248.40
Sparheft Ersparniskasse 125.30
Wertschriften 10000.—

Total Vermögen 14097.73

Vermögensvergleich
Vermögen am 31. Dezember 1050 15120.90
Vermögen am 31. Dezember 1951 14097.75

Vermögensverminderung per 1951 1023.15

Rapperswil (St. Gallen), den 31. Dezember 1951.

Für die Hilfsfondskommission: Frau A. Wäspi

Geprüft und richtig befunden:

15. Februar 1952.
Die Revisorinnen: Frau Ott,

Dr. E. Nägeli.



80 ©te ©cfytret^er gebaut me STCr. 2

33ed)tiung ber „<Sd)tDei3er $>ebammeu pro 1951

©imtaljmeii
^ynferate
Abonnemente ber Rettung •

Ërlôë anê SIbreffen
©rlös 2ïnteirfdE)ein ^Bolfëbattf
.ftapitaljinfe
Sota! ©trtrtaljmen

gr
6884.20
5991.10

90.—
315.45
171.60

13452.35

Sluêgabcn
©rttcf ber 3eitun9
s$orti ber ©ntcfetei
Iprobifionen 15 °/o ber ^nferate
Ausgaben ber ©meieret
Ôonorar ber 9îebaftion
Honorar ber ^ettungêfommiffion
©pefen ber iRebafttort unb Äaffterin
©jjefert ber ©elegierlert rtacf) Safe!
Slec^nungSrebifion
©infenbnngen
©rucffadjen
Verlauf 2XnteiIfc£)etn SSolfSbanf

©otal SlnSgaben

6988.—
550.60

1 032.60
102.60

1 600.—
400.—

57.47
215.65

62.85
15.—
36.40

250 —
11311.17

©tlonj
©tnnaljmen
SluSgaben

ïfteljretnnafjmert
Vermögen am 1. Januar 1951

Vermögen am 31. ©ejember 1951
©er Äranfenfaffe abgeliefert

deines Vermögen am 31. ©ejember 1951

töermögenSauStoetS

•ilaffaburf) Äantonalbanf Sern, sJlr. 445031
.Slaffabuclj £>t)f)ot^efarfaffe Sern, 9lr. 129893
.ilaffabucl) ©etoerbeîaffe Sern, Ar. 27937
1 SXnteilfcfjein ©cfitoei^. Solföbanf Sern
Sar in ber Äaffe

meines Vermögen am 31. ©ejember 1951

fr
13452.35
1131407

2141.18

^468/72
10609^0
3400 —

7 209.90

759.75
2390.70
3498.55

500.—
60.90

7 209.90

©ie .üaffierin: sJJc. ©cfyär.

2Bir Ijaben borliegenbe 3îed)mtng geprüft, mit fämtlicpen gelegen

üerglicpen unb in allen ©eilen für richtig befunben.
Sera, 18. Februar 1952. 21.Sroqin (£arreI,

®. ^ngolb.

£in Sptuna Ober das Grab

nennt ein bekannter Frauenarzt die

Geburt. — Sie als Geburtshelferin
kennen am besten die Berechtigung
dieses Wortes.

Helfen Sie der geschwächten Mutter,
indem Sie ihr die Sorgen um das

Kind nehmen.

Verabreichen Sie dem Säugling

Verlangen Sie Gratismuster

zur Verteilung an
die Wöchnerinnen von

Albert Meile AG.

Postlach 245

Zurich 24

Kindernahrung

Sein sichtliches Gedeihen, der

Gesunde Schlaf und Wachstum wird
Ihrem Wissen zur Ehre und der

Mutter zur Freude gereichen.

K 250 B

Brustsfilbe
^&jßSe6

vcrhiitel. bei Beginn des Stillens

angewendet. das Kundwerden der Brusl-

viurteil und die Brustentzündung. Seil

Jahren in ständigem Gebrauch in
Kliniken und Frauenspilälern.

Top! mit sterilem Salbensläbdten :

Fr. 4.12 inkl. WusL

Erhälllidi in Apotheken oder durdi

den Fabrikanten:

0r. Christ. Studer & Cie., Bern

K 058 B

gegen Hautkrankheiten des

Säuglings und Kleinkindes

Essentielle Fettsäuren und Ekzeme
Wie verschiedene hervorragende Physiologen feststellen konnten,
besteht ein Zusammenhang zwischen ungesättigten Fettsäuren und
Ekzembildung, indem bei allergischen Krankheiten wie Ekzeme, Nesselfieber,
Heufieber usw. eine Verminderung des Gehaltes dieser Fettsäuren im
Blutserum eintritt. Diese Wissenschafter halten den Mangel an ungesättigten

Fettsäuren für eine Ursache der pathologischen Symptome dieser
Krankheiten.
Die günstigen Wirkungen, die gewisse mehrfach ungesättigten
Fettsäuren vom Typus der Linol-, Linolen- und Arachidonsäure auf Ekzeme
auszuüben vermögen, hat dazu geführt, diese Säuren als Vitamin F

zu bezeichnen. Die bekannten Forscher Karrer und König stellen jedoch
fest, daß es kein Vitamin F gibt, sondern lediglich essentielle
Fettsäuren.

Die Anwendung essentieller Fettsäuren ist indiziert bei Trockenheit
der Haut Seborrhoe, Psoriasis, Alopecien, allergischen Ekzemen,
Urticaria, Akne vulgaris und Heufieber.

Da die Linol- und Linolensäure sehr schwer verdaulich sind und bei
der peroralen Verabreichung Resorptionsstörungen auftreten können,
lag uns daran, eine Applikationsform der essentiellen Fettsäuren zu

finden, die die erwähnten Nachteile nicht mit sich bringt, einfach
anzuwenden ist und die Ekzeme rasch in günstigem Sinne beeinflußt.

Diesen Forderungen entsprechen nun die Pelsauo-Präparate. Sie
enthalten die essentiellen Fettsäuren als Glyceride, also in der Form, wie
sie in der Natur vorkommen.

Eigenschaften: Aus den Pelsano-Präparaten werden die Wirkstoffe von
der Haut sehr leicht resorbiert und die Ekzeme in günstiger Weise
beeinflußt. Der Juckreiz verschwindet im allgemeinen schon nach der
ersten Anwendung. Schädigende Nebenwirkungen treten keine auf >

auch wird die Wäsche nicht beschmutzt.

Bade-Emulsion (Kassenzulässig) 300 ccm Fr. 5.60 Salbe (60 gr) Fr. 4.

Muster stehen zu Ihrer Verfügung

Chemosan A. G., Postfach, Zürich 50
K13Ï0B

Chiffre - Inserate
Immer wieder erhalten wir
Anfragen um Bekanntgabe des Ortes
und des Aufgebers von Inseraten
unter Chiffre. Dies wäre wider
den Zweck einer solchen
Inserierung Beweiberinnen möohten
ihre Anfragen und Offerten in
verschlossenem Umschlag — mit
Anschrift Chiffre Nr versehen

— an die Expedition dieses Blattes

senden, die sie dann dem
betreffenden Inserenten zustellt.

Meine Auswahlen von Spezial-Gorsets

für korpulente Damen
zum regulieren von Hängeleib

Umstands- und Nach - Wochenbettgürtel

Krampfadernstriimpfen

bringen Ihnen schönen
zusätzlichen Gewinn

Corset-Salon, Grosshöchstetten
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Rechnung der „Schweizer Hebamme" pro 1951

Einnahmen
Inserate
Abonnemente der Zeitung
Erlös aus Adressen
Erlös Anteilschein Volksbank
Kapitalzinse

Total Einnahmen

Fr
6884.20
5994.10

90.—
315.45
171.60

13452.35

Ausgaben
Druck der Zeitung
Porti der Druckerei
Provisionen 15 °/o der Inserate
Ausgaben der Druckerei
Honorar der Redaktion
Honorar der Zeitungskommission
Spesen der Redaktion und Kassierin
Spesen der Delegierten nach Basel
Rechnungsrevision
Einsendungen
Drucksachen
Verkauf Anteilschein Volksbank

Total Ausgaben

6988.—
550.60

1 032.60
102.60

1 600.—
400.—

57.47
215.65

62.85
15.—
36.40

250.—

11311.17

Bilanz
Einnahmen
Ausgaben

Mehreinnahmen
Vermögen am 1. Januar 1951

Vermögen am 31. Dezember 1951
Der Krankenkasse abgeliefert

Reines Vermögen am 31. Dezember 195l

Vermögensausweis
Kassabuch Kantonalbank Bern, Nr. 445031
Kassabuch Hypothekarkasse Bern, Nr. 129893
Kassabuch Gewerbekasse Bern, Nr. 27937
1 Anteilschein Schweiz. Volksbank Bern
Bar in der Kasse

Reines Vermögen am 31. Dezember 1951

Fr
13452.35
11311J7
2141-18
8468.73

10609Ä
3400.^
7 209.90

759.75
2390.70
3498.55

500.—
60.90

7 209.90

Die Kassierin: M. Schär.
Wir haben vorliegende Rechnung geprüft, mit sämtlichen Belegen

verglichen und in allen Teilen für richtig befunden.
Bern, 18. Februar 1952. A. Proqin-Carrel,

E. Jngold.

nennt ein bekannter Frauenarzt die

Oeburt. — 8ie als Osburtskelkerin

kennen am besten clie kerecdtigung
clieses Wortes.

Heiken 8ie der gesckwsckten Clutter,
indem 8is ikr àie 8orgen um àas

kcind nebmen.

Verabreicksn 8is àsm 8äugling

Verlangen 8ie Oratis-
muster zur Verteilung an

àie Wöcknsrinnen von

»Iwt Meile à«.
?08tlaell 245

Xürick 24

8ein siclttlickes Oedeiken, àsr (Ze-

sunàs 8cblak unà Wackstum wird

Ikrem Wissen zur Lkre unà àer

kduttsr zur ?reuàe gereicken.

k 250 k

verkülei. del beginn les 8lillens an-

gewendet. daskundnrrden der llrusi

narren und die brusieniriindung. Zeit

lallten in ständigem Lebrauck in Xti-

niken und Itsuenspiiälern.

Inpl mil sterilem Zatbensläbcken i

tr. t.iz inkl. Wusl.

Irkälilidi in ^polbeken oder durât

den labtikanienl

br. Llirist. Auder dl Lie., kern

kdSSö

gegen lisuîitt'znlîkkjtkn lies

Säuglinge uni! Klelnlîinà
Lssentielle kettsänren undl Lkzeine
Wie verscbieàsns ksrvorrsgsnds pk^siologen ksststellen konnten, be-
stekt sin ^usammenkang zwiscken ungesättigten Fettsäuren unà Lkzsm-
bilàung, inàem bei allergiscbsn ^.rankkeiten wie Dkzsme, »esselkiebsr,
Neukieber usw. sine Verminderung àes Oskaltes àieser Nettsäuren an
klutserum eintritt. Diese Wisssnsckskter kalten den Vlsngsl an ungssät-
tigtsn Nettsäuren kür eine Drsacke der pstkologiscken 8vmptoms dieser
Krankkeiten.
Die günstigen Wirkungen, die gewisse mskrkack ungesättigten Nett-
säuren vom Nypus der Dinol-, Dinolen- und ^rackidonsäure auk Nkzewe
auszuüben vermögen, kst dazu gskükrt, diese 8äuren als Vitamin
zu bszeicknsn. Die bekannten Norscker tkarrer und bkönig stellen jedock
kest, dsö es kein Vitamin N gibt, sondern lediglick essentielle Nett-
säuren.

Die Anwendung essentieller Nettsäursn ist indiziert bei Nrockenked
der Nlaut 8sborrkoe, Nsoriasis, ^.lopecien, allergiseken Nkzemen, Drti-
caria, ^kns vulgaris und Nleukieber.

Da die Dinol- und Dinolensäure sekr sckwer verdaulick sind und bs>

der psroralen Verabreickung R.esorptionsstörungen auktreten können,
lag uns daran, eins ^pplikationskorrn der essentiellen Fettsäuren
kinden, die die erwäkntsn klacktsils nickt mit sick bringt, einkack an-
zuwenden ist und die Dkzeme rasck in günstigem 8inns bseinllukt.

Diesen Forderungen sntsprecken nun die ?els»noi'i'äpsr»te. 8ie snH
kalten die essentiellen Fettsäuren als Olvcsride, also in der ?orm, tvis
sie in der klatur vorkommen.

Di-zensckakteii: /rus den ?elsano»?räpai'steil werden die Wirkstokke von
der kkaut sekr leickt resorbiert und die Dkzeme in günstiger Weiss
beeinkluüt. Der kuckreiz versckwindet im allgemeinen sckon nack der
ersten Anwendung. 8ckädigends kiebsnwirkungsn treten keine aut,
auck wird die Wäscks nickt besckmutzt.

IZade-DmuIsion (K.assenzulässig) Z0V ccm ?r. 5.6» 8albe (60 gr) ?r. 4.

Vlustsr stsken zu Ikrsr Vsrkügung

KI»«»»»«»»»», Z». v», ?«»»?»«!,, liä^lrk
XIZ?0v

ciZikGev » Inserste
Immer wieder erkallen wir ^n-
kragen um lZeksnntZsbe des Ortes
und des ^ukxiebers von Inseraten
unter Lkikire. Dies wäre wider
den ?weck einer solcken Inse-
rierunA keweiberinnen möokten
ikre ^nkraZen und Oikerten in
verscklossenem Omsckls^ — mit
ànsckrikt likikkre Hr verseken

— an d>e Expedition dieses klat-
tes senden, die sie dann dem
betretenden Inserenten zustellt.

^g!ne »U8«z>ileii llon Zpensl-Lokseis

kür l<oipulente Osmen
^um regulieren von biângeleib

Umîtanllz- uni! àii-làiienbellgiickel
KtiimplZlletnsti-iimiisen

bringen lbnen scbönen
2U8ât?Iicben Qevvinn

Loiset 8slon. Li-ossIiiiclistetM
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|® © Kann die Mutter selbst nicht stillen.

FISCOSIN wird es erfüllen.

die unvergleichliche Fßnfkorn-Säuglingsnahrung

ZBINDEN-FISCHLER & Co.. BERN
Muster und Pruspekte gerne zur Verfügung

Ein
Hindernis

gegen die Ausbreitung der Madenwürmer durch die

neue Methode der Bekämpfung mit

Vasenol-OU-Puder
(Vasenol-Oxyuren-Puder)

Er verhindert die

Madenwürmer am Verlassen des

Darmes, beseitigt den Juckreiz

und damit die Reinfektion.

Die Anwendung dieses nur äusser-

lich wirkenden Präparates brachte

erstaunliche Erfolge selbst bei

chronischer Oxyuriasis.

Alum.-Dose ca. 50 g Fr. 2.90

VASENOL AG. N ETSTAL-G LAR U S

AURAS
DAS

GUTE

KINDER-
NAEHRMITTEL

Muster
und

Prospekte
bereitwilligst

vom
Fabrikanten :

AURAS AG.
in

CLARENS (Vd)

Hebammenstelle in Herisau A. Rh.
Gesucht wird jüngere, tüchtige Hebamme, welche in der
Gemeinde Herisau neben drei Kolleginnen den Geburtendienst

in freier Praxis und im Bezirkskrankenhaus zu
besorgen hat.

Anmeldungen sind bis zum 15. März 1952 zu richten an die
Ortsgesundheitskommission.

Gemeinderat K. Fischer, Herisau-Wilen
7052

-•» » » w » >'C )>>>

Glückliche Mütter und gesunde Kinder
Eine mehr als dreissigjährige Erfahrung in der
Kinderernährung, die Zusammenarbeit einer Gruppe berühmter
Spezialisten, unermüdlicher Forscherwille und treue
Pflichterfüllung, das sind die Voraussetzungen, die uns
ermöglichen, Ihnen eine Milch von einwandfreier Qualität
anzubieten. — Jahr für Jahr spendet die Guigoz-Milch
Tausenden von Kindern Gesundheit und Kraft, Jahr für
Jahr bestätigen uns Tausende von zufriedenen Müttern
ihre guten Erfahrungen mit der Guigoz-Milch, dem
hervorragenden Nahrungsmittel wenn Muttermilch fehlt.

VU AD EU S (Gruyère)

OTT /|\ «k /
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»Hê E Kann à Mutter 5ö/ö^t nêc/it Ftr/fen,

it «u>r/ e»' er/u/fen,

die ullverglvlvlilivdo küoliioro-8äug>i»g8iistlruilg

IKIölllLöl fl8c«l_en s co.. K^NIìi
>V>iiZlsr uiiii rrosgelde gerne nir Verlügung

gegen die 4u5brsitung der tviacienwürmer clurcb die

neue /Vìetbods der kekämszsung mit

Vasenoiov-pulier
(Vossnol-Ox/ursn-f'uder)

^r vsrbindert dis btladsn-

v/ürmer am Verlassen des

Oarmes, beseitigt den juckrei?

unci damit ciis Reinfektion.

Oie Anwendung dieses nur äusser-

licb v/irkendsn Präparates bracbts

erstaunlicbe Erfolge selbst bei cbro-

niscber Ox/uriosis.

4lum.-Oose ca. 5î) g ^r. 2.9V

V/<36k!Ot.

âvkâZ
045
euic

Xl^ive»-
^ttkn«77e>.

Muster
uncl

?iospel<te
bereitwilligst

vom
fabrilcanten:

âvkàS àk.
in

VI.àIìW8 <W

Hebammenstelle in blerisau Kb.
(lesucbt wird jüngere, tücbtige Hebamme, welcbe in ci er
(Zemeincie blerisau neben cirei Kolleginnen cien Oeburten-
ciienst in freier Praxis unci im IZe^irlcsIcranlcenkaus )5U be-

sorgen bat.

Anmeldungen sinci bis cum 15. IViärc 1952 cu ricbten an ciie

Ortsgesuncikeitslcommission.
(Zemeinderst K. piscker, Nerissu-^Vilen

7052

klllcljllklie Ml«!' N«! xeziiiille ltlà
Line inebr als dreissißzabriZs Lrfakrung in 6er Kinder-
ernäbrung, die ^nsainnienarkeit einer 0ruppe berülimtvr
Specialisten, unsrinüdlieber pnrseberwille und Irene
pflieblerküllnnss, das sind <Iis VoraussetcunZen, <iis uns
erinößlieben, Ibnen eine iVlileti von einwandkreier ()ualitäl
ancubietvn. — lakr kür lakr spende! die OniZoc-iVlilek
lausenden von Kindern tlesnndiieil und Kraft. laiir für
labr bestätigen uns lausende von cutriedsnen Müttern
ibrs guten Isrkabrnngen mit der lluigoc-IVlilck, dein
kervorragendeo i^abrungsinittel wenn àttermileb keblt.

VV^VKHîi <vru>à>
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Reich an Vitamin B1 und D

Unter der ständigen Kontrolle des Schweiz.

Vitamin-Institutes in Basel.

Gewonnen aus dem Vollkorn von 5

Getreidearten (Weizen, Hafer, Reis, Gerste,

Roggen). Enthält hochwertige Aufbaustoffe

in ausreichender Menge, im
richtigen Verhältnis und ist durch spezielle

Vorbehandlung in leicht aufnehmbare

Form gebracht. Da milchfrei, ist die

Dosierung leicht.

SÄUGLINGSNAHRUNG
(milchfrei)

fâeïnti
Muster und Broschüren bereitwilligst durch:

Hans Nobs & Cie AG M ünchenbuchsee / Be

Das wohlschmeckende
Vi DeA

Dragee
IWANDERl

mit seiner Schokoladefüllung
enthält die für den Organismus wichtigen Vitamine D und A in wohl abgewogenem Verhältnis.

Vitamin D sorgt für ein gut entwickeltes Knochengerüst und
kräftige Zähne.

Vitamin A macht die Schleimhäute widerstandsfähig gegen
Infektion und schützt vor Erkältungskrankheiten.

VI-DE-A ist deshalb angezeigt
für Schwangere und stillende Mütter
für Kleinkinder und die heranwachsende Jugend
für jedes Alter in der sonnenarmen Jahreszeit

Flacons zu 50 Dragees Fr. 3. 20

nach schweren Blutverlusten
zur Wiedererlangung der

Kräfte

ELCHINA

Nach dem Wochenbett...

das erfolgreiche, angenehm

schmeckende Hausmann-
Produkt.

Sie empfehlen mit Vorteil das

zur Blutbildung besonders
geeignete Elchina mit Eisen.

Nehmen Sie Elchina auch

selbst, wenn Ihr Beruf Sie

stark ermüdet. Es belebt und

erhöht Ihre Arbeitskraft.

Mit der
Kurpackung sparen
Sie Fr. 7.—,
denn sie enthält
4 große Flaschen

zu Fr. 6.95,

kostet aber nur
Fr. 20.80.

Auch in Tablettenform

Dr. A. WANDER A. G., BERN
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keivti sn Vîtsmin ki uni! v

Onter 6er stnn6iZen Xontrolle 6es 8ckvvei^.

Vitnmin-Institutes in Lnsel.

Oervonnen nus 6em Vollkorn von 5 Qe-

treiäenrten (rVei^en, Onker, Xeis, (»erste,

Kassen), kntbnlt lioekvvertise ^ukbnu-
stokke in nusreielrenäer ^tlenZe, im riclr-

tizen Verknltnis un6 ist 6urck specielle

VorbsknnälunZ in leickt nuknekmbnre

korm Zebrnckt. On inilckkrsi, ist 6ie Oo-

sieruns leickt.

s^^czi_ii>jczs^^«-«^^^cz
(milebkrei)

Muster unä Lroscküren bereitwilligst 6urcb:

l-Isns I^Iobs äi eis H(Z IVI ünoksnbuoiisss / Ss

Oss WO^lscl^r'riSQkSI^S Weil Dragee

lw^oeiîl
I^it SSiiiSl' ZOl^O^OlaclSf^II^irig

sritirält clis tün clsri (DkgâOisrriOS wiLiitigSO Vitsrriins ID urrcl >10 woiil âdgswOgsiiSNi Vskliâltriis.

VïîÂIRIÎIA ^ SOkgt sÖk SÎO grit SritwiLkSltSS XtioebiSOgSt'üst OOcI

kkâttigs ^âbiriS.

VîîLàlUAÏIH rrrsebit ciis 2c:b>Isirri>iâOts wiciskstsuclssstiig gsgsn
IrisskiiOO Onci sc:blüt?t vok ^kkâitritigsks'âOkiiSitSO.

VI ist clssbiâltz ârigs^sigt
ft^k 2c:b>vvâligSi'S uricl stillsnclS I^lÖttsr'
tür> XIsinkiriclSr' urici clis biSi'SOWâLtisSiiciS ^Ogsncl
tün jsclss /Xltsk ir> cisr' sOOOSOât'rnSO ^sbmss^sit

I^iSQOOS 5O Ot'âgSSS 2. 2O

nnck scbvveren ZZIutverlusten

?ur 5Vie6ersrlnnZuns 6er

Xrnkte

iwk à Vààlt...

6ns erkolsreiclre, nns^nebm
scbmecken6e Onusrnnnn-
?ro6ukt.
8ie smpksklsn mit Vorteil 6ns

^ur Llutbilâuns besonders Ze-

eiZnele klekinn mit kissn.

Islebmen 8ie Llclrinn nuclr

selbst, wenn Ilrr Leruk 8is

stnrk ermüäet. Ls belebt un6

erkobt Ikre ^rbeitskrnkt.

^lit 6sr Xur-
psàuns spnrsn
8is kr. 7.—,
6snn sie entknlt
4 gro0e klnsclren

^u kr. 6.95,

kostet nber nur
kr. 20.80.

/n TÄS/et/en/o^«

Or-. /X. W/XI^O^ /X. S..
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